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Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 8. November. Die KöniginMutter

Amalie Auguſte, geboren den 13. November 1801, iſt
heute Abend nach 6 Uhr ſanft entſchlafen.

Köln, d. 8. November. Bei den heute Mittag be
endeten Stadtrathswahlen der dritten Klaſſe wurden 3
Liberale und ein Ultramontaner gewählt, zwiſchen 2 Ultra
montanen iſt eine Stichwahl nothwendig. Die Liberalen
haben demnach gegenüber den letzten Wahlen der dritten
Klaſſe an Terrain gewonnen.

München, d. 8. November. Kronprinz Rudolf
von Oeſterreich iſt heute Nachmittag um 3 Uhr zu mehr-
tägigem Aufenthalte hier eingetroffen. Der König hat
ſich geſtern zu längerem Aufenthalte nach Hohenſchwangau
begeben, ohne vorher wie erwartet worden war den
neuen päpſtlichen Nuntius Maſelli empfangen zu haben.
Gutem Vernehmen nach iſt Staatsminiſter v. Pfretſchner
angewieſen worden, das Beglaubigungsſchreiben Maſelli's
entgegenzunehmen.

Verſailles, d. 8. November. Senat. Der Kriegs
miniſter legte einen Gegen- Geſetzentwurf zu dem geſtern
erwähnten Geſetzentwurf über den Generalſtab vor, die
Sitzung wurde hierauf aufgehoben. Die nächſte Sitzung
findet am Mittwoch ſtatt. Die Deputirtenkammer be-
gann mit der Prüfung der Wahlen und hat die Wahlen
einer Anzahl republikaniſcher Deputirten für giltig erklärt.
Bei der Prüfung der Wahl eines officiellen Kandidaten
beantragt Briſſon von der Linken Vertagung dieſer

Wahlprüfung, die zu gewichtigen Fragen Anlaß gebe,
über welche gegenwärtig nicht diskutirt werden könne.
Caſſagnac erwiederte, die offizielle Kandidatur ſei im
Jahre 1871 weit mehr, als im Jahre 1877 gehandhabt
worden. Der Antrag Briſſon's wurde mit großer Majo-
rität angenommen.

Verſailles, d. 8. November. Jn der Sitzung des
Senats brachte der Kriegsminiſter einen Gegengeſetzent
wurf über den Generalſtab ein. Sonſt verlief die Sitzung
ohne Zwiſchenfall. Nächſte Sitzung Mittwoch. Die
Abgeordnetenkammer begann ihre Sitzung mit Wahl-
prüfungen und erklärte eine Anzahl republikaniſcher Wahlen
für gültig. Die Bureaus des Senats conſtituirten ſich von
neun Vorſitzenden gehören fünf der Rechten, vier der Linken an.
Eine Jnterpellation der Rechten des Senats, womit ein
Vertrauensvotum für die Regierung herbeigeführt werden
ſoll, iſt vertagt.

Paris, d. 7. November. Glais Bizoin, welcher im
Jahre 1870 Mitglied der Regierung der Nationalverthei-
digung war, iſt geſtorben.

Paris, d. 8. November. Dem Vernehmen nach
willigte Herzog Decazes nur unter der ausdrücklichen Be
dingung gleich ſeinen Collegen ein, die Entlaſſung zurück

zunehmen, daß ſofort die Nachfolger ernannt werden, wenn
das Cabinet aus irgend welcher Veranlaſſung ſich entſchlie
ßen ſollte, definitiv im Amte zu bleiben. Republikaniſche
Blätter berichten über eine militäriſche Soirée, welche ge-
legentlich des Eintreffens von zwei neuen Regimentern in
Dijon ſtattgefunden hat, wobei General Gallifet folgenden
Toaſt ausgebracht haben ſoll: „Jch danke Jhnen, daß
Sie mich eingeladen haben und trinke auf Jhre Geſund-
heit ich ſchlage vor, auf die Armee Frankreichs zu trinken,
auf die Armee, welche abſolutes Stillſchweigen inmitten
unſerer inneren Zwiſtigkeiten beobachtet, ſich der Arbeit
widmet und ſich lediglich auf die Ausübung ihrer profeſ-
ſionellen Pflichten beſchränkt.“

Paris, d. 8. November. Heute Vormittag findet
ein Miniſterrath ſtatt, in welchem darüber Beſchluß gefaßt
werden ſoll, ob ſofort eine Botſchaft einzubringen iſt, oder
ob eine Vertagung der Kammern auf 8 Tage eintreten
ſoll. Jn diplomatiſchen Kreiſen verlautet der Herzog
Decazes habe geäußert, daß er ſicher hoffe, in den erſten
Tagen der nächſten Woche einen Nachfolger zu haben.

Kopenhagen, d. 7. November. Das Folkething
verwarf heute das proviſoriſche Budget und nahm in einer
Abendſitzung den Antrag auf vorläufige Bewilligung des-
ſelben an. Die Regierung that keinen Einſpruch, ließ je
doch dahin geſtellt, ob dieſe Form das Landsthing befrie-
digen könne, welches ſich morgen darüber ſchlüſſig machen
wird.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 8. November. Die „Politiſche Correſpon

denz“ meldet aus Cattaro: Die Montenegriner begannen
am 6. d. das Bombardement des Forts Serdan bei Spuz
und brachten 20 Geſchütze von Podgoritza zu deſſen Be
lagerung.

Belgrad, d. 8. November. Die „pPolitiſche Cor
reſpondenz“ ſignaliſirt eine plötzliche Spannungszunahme
zwiſchen der Pforte und Serbien in Folge einer dem bel-
grader Cabinet zugekommenen Verbalnote der Pforte, worin
unter Androhung energiſcher Maßnahmen die Zurückziehung
des ſerbiſchen Obſervationscorps verlangt wird.

Petersburg d. 8. November. Officielles Tele
gramm aus Kürükdara, 6. c. Geſtern verſuchten die
Türken, als General Laſareff vor den ſüdöſtlichen Forts
von Kars eine Poſition behufs Aufſtellung neuer Be
lagerungsgeſchütze beſetzte, denſelben anzugreifen, wobei fie
von allen Forts aus durch heftiges Geſchützfeuer unter-
ſtützt wurden. Die Türken wurden jedoch geſchlagen und
zogen in voller Unordnung bis unter das Fort Hafiz
Paſcha Tabia zurück. Bei der Verfolgung drangen 2
Bataillone vom Regimente Kutais unter Oberſt Fadejeff,
ungeachtet des heftigen Artillerie- und Gewehr-Kreuzfeuers,

mit dem Bajonnet in das Fort Hafiz Paſcha ein, machten
den größten Theil der Beſatzung nieder, machten die Ge
ſchütze unbrauchbar und nahmen 10 Officiere und 40 Mann
gefangen. Hierauf kehrten ſie mit verhältnißmäßig ge-
ringem Verluſt zurück. Die Verluſte des Feindes ſind
enorm. Die That wurde äußerſt glänzend vollführt.

Petersburg, d. 8. November. Der engliſche Bot
ſchafter Lord Loftus erklärt ein in hieſigen Zeitungen ent-
haltenes londoner Telegramm, wonach Lord Loftus und der
Herzog v. Edinburg ſich in das ruſſiſche Hauptquartier
begeben, um Friedensvorſchläge zu machen, ausdrücklich für
unbegründet.

Konſtantinopel, d. 7. November. Chakir Paſcha
hat ſich von Baker Paſcha getrennt und iſt nach dem
Schipkapaß gegangen.

Konſtantinopel, d. 8. November. Ein Tele
gramm Moukhtar Paſchas aus Erzerum vom 5. d. meldet,
die Ruſſen hätten am Sonntag ſeine Poſitionen rechts
und links angegriffen, er habe rechts die Ruſſen anfangs
zurückgewieſen, nachdem ſich aber die Ruſſen des linken
Flügels gegen das aus unvollſtändigen Erdwerken be-
ſtehende Centrum gewandt hätten, ſei es den Truppen
des Centrums nicht möglich geweſen, ſich zu behaupten.
Dieſelben hätten unter Zurücklaſſung mehrerer Geſchütze
die Flucht ergriffen. Er habe darauf die Unmöglichkeit
eingeſehen, ſeine Poſitionen zu behaupten und das Signal
zum Rückzug nach Erzerum gegeben. Die unter den
Truppen des Centrums ausgebrochene Panik ſei dem un
ehrenhaften Verhalten einiger Offiziere zuzuſchreiben, die
vor das Kriegsgericht geſtellt werden würden. Seine

Truppen hätten die befeſtigten Werke von Erzerum be-
ſetzt, er habe Vertheidigungsmaßregeln getroffen.

Auf dem bulgariſchen Kriegsſchauplatze concentrirt
ſich die ruſſiſche Action auf Plewna, wo die Frage zur
Entſcheidung ſteht, nicht ob und wann Osman Paſcha
von dort verdrängt werden, ſondern ob und wie bald er
mit ſeiner Armee in die Hände der Ruſſen fallen wird.
Plewna iſt jetzt wirklich eingeſchloſſen und durch die Be-
ſetzung von Unter-Dubnik iſt auch von Weſten her der
Cernirungsgürtel noch enger gezogen worden. Der Platz
iſt deshalb dem Schickſal aller belagerten Feſtungen ver
fallen, über kurz oder lang erobert zu werden, falls der
Belagerer nicht zur Aufhebung der Einſchließung genöthigt
wird. Den Eintritt der Kriſis, bez. des Endes auch nur
auf Wochen hinaus vorherzuſagen, iſt freilich nicht mög
lich; die Erfahrungen von Metz und Paris zeigen, daß
alle Symptome täuſchen können. Doch dürfte es wohl
zutreffend ſein, wenn die Wiener „Preſſe“ aus den vor-
handenen Anzeichen den Schluß zieht, „daß ſich Osman
Paſcha in keiner guten Situation befinden kann, wie ſich

2) Mutter Anna von Svachſen,
die proteſtantiſche Hausfrau und Landesmutter im

ſechzehnten Jahrhundert.
(1532 1583.)

Von E. Diethoff.

(Fortſetzung.)

Selneccer ſprach: „Ach, Gnade gehet für Recht; wenn
Gott mit uns wollt' alſo verfahren, wer möcht' da fürder
noch Gnade erlangen und ſelig werden!“

Der Kurfürſt aber zeigte ſich nicht milder; da trat Anna,
die bis jetzt geſchwiegen, vor, und mit gefalteten Händen, ihn
beweglich mit den guten, treuen blauen Augen anſchauend,
ſprach ſie mit einer Stimme, in deren Flehen alle Jnnigkeit
des Herzens lag, nur das eine Wort „ach Herr!“ und mehr
als der Zuſpruch des Geiſtlichen, mehr als die Berufung auf
die Gnade Gottes der er ſelber bedürfe, wirkte dieſes eine
Wort. Anna hatte den Verurtheilten dem Leben und ſeiner
bangenden Familie zurückerbeten.

Das Verhältniß zu ihrem Gatten war überhaupt ein
vollkommen tadelloſes. Sie war ihm die treue Gattin die
ſtets theilnehmende Frau, die immer geneigt war, ihn, der
es mit der Regierung ſeines Landes nicht leicht nahm, zu er
heitern und zu ermuntern. Sie ſorgte ſelbſt für alle ſeine
perſönlichen Bedürfniſſe und hielt es ſogar nicht unter ihrer
Würde ſein Leibweißzeug ſelbſt zu beſorgen, ja zu waſchen.
Ja, die Kurfürſtin, die Königstochter von Dänemark, wuſch
ſelbſt die Hemden ihres Gemahls. Es iſt dies ſowohl ein
Zeichen großer Rückſichtnahme, als ein Beweis für die ſorg
liche Erfüllung ihrer Pflichten als Hausfrau, worauf wir noch
des Weiteren zurückkommen werden.

Dem Kurfürſten galt ihre erſte und vornehmſte Sorge.
Jhn umgab ſie mit all den Aufmerkſamkeiten einer liebenden
Frau; ja, ſie meinte im buchſtäblichen Sinne des Wortes,

aus ihrem Leib ihm ein ſchützendes Bollwerk machen zu
können, denn ſie ſah ihn in liebender Sorge immer und über-
all von Gefahren bedroht. Kurfürſt Auguſt's jähzorniges
Weſen, die Härte, welche er nur zu oft bewies wenn man
ihn auch durchaus keiner Ungerechtigkeit zeihen kann, vermehrte
die Zahl ſeiner heimlichen Feinde. Vor Allem aber fürchtete
Anna von Seiten der Anhänger Grumbach's für das Leben
des geliebten Mannes. Die Grumbach'ſchen Händel treten ſo
oft bei Betrachtung jener Zeit uns entgegen ſie ſind mit ſo
mannichfachen Intereſſen verwoben, und berühren vor Allem
Sachſen ſowie die Perſon des Kurfürſten Auguſt ſo nahe, daß
es uns erlaubt ſein mag, einen Augenblick bei denſelben zu
verweilen.

Wilhelm von Grumbach war ein Edelmann aus
Franken. Sein Geſchlecht war im Landesgebiet des Biſchofs
von Würzburg erbangeſeſſen und dieſem lehnspflichtig.

Eine Verwandte Grumbach's wird uns in der nächſten
Abtheilung dieſes Buches entgegen treten, Argula von Grum-
bach, die eifrige Freundin Luther's, welcher es ſogar gelang,
ihn auf ſeiner geheimen Zufluchtsſtätte der Wartburg zu be-
ſuchen, und welche eine ſo tapfere, gewandte Feder führte.
Jener Wilhelm von Grumbach nun war ein unruhiger, ſtets
von abenteuerlichen Plänen und Ränken erfüllter Mann.
Er träumte von einer fabelhaften Größe, zu welcher er ſich
und ſein Geſchlecht emporbringen wolle, von Erfolgen, für
welche alle Vorbedingungen fehlten. Er war einer von Jenen,
die große Garben ſchneiden möchten aber da ſie nur Wind
geſäet, auch nur Sturm ernten können. In ärgerliche Händel
mit dem Biſchof und dem Domkapitel von Würzburg ver-
wickelt, von welchen er ſich ſehr geſchädigt betrachtete, ſuchte
er auf gewaltſame Weiſe ſein mehr oder minder zweifelhaftes
Recht zu ertrotzen. Er kam an den Hof des Markgrafen
Albrecht von Brandenburg-Kulmbach und war in
deſſen räuberiſche Unternehmungen, welchen die kaiſerliche
Aechtung folgte, tief verwickelt.

Mit Grumbach's Vorwiſſen ward 1558 der Biſchof Melchio

Zobel von Würzburg daſelbſt auf offener Straße ermordet,
eine That, welche in ganz Deutſchland das größte Aufſehen
und die tiefſte Entrüſtung hervorrief. Um ſich einen mächtigeren
Anhalt und ſeinen abenteuerlichen Plänen, welche eine erneute
Stärkung des Feudalweſens bezweckten mehr Nachdruck zu
verſchaffen, begab Grumbach ſich an den Hof und unter den
Schutz Johann Friedrich's des Mittleren von Sachſen
Gotha, deſſen einflußreichſter Rathgeber er bald wurde.

Wir wiſſen aus der Geſchichte der Dulderin Sibylle
von Cleve, daß Johann Friedrich, der Kurfürſt von
Sachſen, welchen Karl V. jahrelang gefangen mit ſich herum-
führte, zu Gunſten ſeines Vetters, Moritz von Sachſen
und der albertiniſchen Linie, der Kurlande beraubt ward, und
daß Johann Friedrich's Söhne, die Herzoge der erneſtiniſchen
Linie, ſich in die kleinen, ihnen aus beſonderer kaiſerlicher
Gnade noch gelaſſenen, oder vielmehr wieder zurückgegebenen
Landſtriche in Thüringen theilten die wir unter dem Namen
der ſächſiſchen Herzogthümer kennen.

Johann Friedrich der Mittlere, welcher ſeine Reſidenz in
Gotha auf dem wohlbefeſtigten Grimmenſtein hatte, war ganz
dazu geſchaffen, ſich von Grumbach unbedingt leiten zu laſſen.
Leichtgläubig, urtheils- und charakterlos, erfüllte ihn beſtändig
nur der eine Gedanke, die Wiedererlangung der ſeinem Vater
entriſſenen Kurlande und Kurwürde, welche jetzt Auguſt, der
Gatte Anna's, nach dem ohne männliche Erben erfolgten Hin
tritt des Kurfürſten Moritz, inne hatte.

Grumbach verfolgte durchaus nur ſeine eigenen Pläne,
welche gegen Würzburg und auf Stärkung der Adelsgewalt
gerichtet waren er wußte aber den jungen Herzog, indem er
deſſen Abſichten und Hoffnungen in Allem zu dienen ſchien,
für ſich zu benutzen und auszubeuten. Wie leichtgläubig
Johann Friedrich war und mit welch plumpen Mitteln dieſe
Schwäche genährt wurde, beweiſt die Thatſache, daß Grum-
bach einen halb blödſinnigen Bauernknaben, Hänſel Tauſend-
ſchön, der Viſionen zu haben vorgab, in ſeine Dienſte nahm,
und durch dieſen, mit welchem die Engel in direktem Verkehr



könnte, da alle für ein wirkliches verſchanztes Lager noth
wendigen Vorkehrungen für das Sanitäts und Verpflegs-
weſen von etwa 40,000 Soldaten und 10,000 Einwohner

dort fehlen müſſen.“ SWenn ſich die Nachricht beſtätigt, daß Suleiman
Paſcha das Gros ſeiner Armee in die Feſtungen Sili-
ſtria, Ruſtſchuk, Schumla verlegt habe, ſo würde dies
wohl weniger dafür zeugen, daß der Serdar für gute
Winterunterkunft ſeiner Truppen Sorge trägt, als daß
er ſich außer Stande fühlt, mit ſeiner Feldarmee
vorläufig etwas gegen die Ruſſen zu unternehmen.
Auch das immer bedrohlichere Vorrücken des Zim-
mermann'ſchen Corps, welches ſchon bis Jeni-Bazar
weſtlich von Schumla gerückt iſt, dürfte Einfluß auf Sulei-
mans Entſchließungen gehabt haben.

Die Bildung einer eigenen Reſervearmee in
Rumänien im Rücken der activen Armee in Bulgarien,
iſt ein deutliches Anzeichen daß die Ruſſiſche Krieg-
führung, wenn ſie auch mit raſchen Schlägen jetzt vor
zugehen beabſichtigt, doch zugleich die umfaſſendſten
Vorkehrungen für die Ueberwinterung ihrer Truppen
trifft. Der „B. B. C.“ erfährt in dieſer Beziehung das
intereſſante Detail, daß die Ruſſiſche Armeeverwaltung
bei Harkort die Lieferung von eiſernen Baraken für
100,000 Mann um die Summe von 13 Millionen Mark
beſtellt hat.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze beſtätigt ein ruſ
ſiſches amtliches Telegramm den Sieg der Generale Hei-
mann und Tergukaſſow am Deveboyun-Paſſe,
wie auch türkiſche Berichte aus dem nothwendigen Rück-
zuge Mukhtar Paſchas auf Erzerum kein Hehl machen.
Wenn die letzteren hinzufügen, daß er hier gegenwärtig
ſtarke Poſitionen beſetzt halte, ſo iſt das der übliche Troſt-
ſchluß, welchen officielle Depeſchen derartigen Unglücks
Botſchaften anzuhängen pflegen. Ob die Ausſicht auf
weiteren Widerſtand begründet iſt, wird davon abhängen,
ob die Ruſſen, welche in dem neun bis zehnſtündigen Kampfe
vermuthlich auch nicht wenig gelitten haben, ſogleich im
Stande ſein werden, raſch und kräftig nachzudringen. Die
Armee Mukhtars, welche im Telegramm als „vollſtändig
deroutirt“ bezeichnet, iſt gewiß in keiner ſonderlichen Ver
faſſung, da ſie vom Schlachtfelde am Deveboyun-Paß „in
voller Unordnung“ geflohen iſt und ihr Lager mit vielen
Vorräthen verloren hat.

Nach Angabe des „Weſt. Nar. Pom.“ ſind vom 26.
October bis 1. November auf dem Kriegsſchauplatz an
der Donau 2859 Mann aus der Fronte geſchieden. Von
dieſer Zahl ſind 32 Offiziere gefallen und 138 verwundet.
Der Geſammtverluſt der Ruſſen bis zum 1. No-
vember beträgt 64,801 Mann.

Die Einigung der liberalen Partei.
Auf einem Parteitage, den am vergangenen Sonn-

tage die Fortſchrittspartei in Berlin abgehalten, richtete
ein Parteimitglied an die parlamentariſche Fraction der
Fortſchrittspartei die Aufforderung, ſich von Compromiſſen
fern zu halten, und Herr Virchow entgegnete darauf,
dieſe Apoſtrophe ſei richtiger an die Wähler zu adreſſiren,
die eine Mehrzahl fortſchrittlicher Vertreter in die Par
lamente ſchicken ſollen. Die Fortſchrittsfraction ſei
numeriſch zu ſchwach, ihren Willen zur unbedingten
Geltung zu bringen. Wer dem Herrn Virchow darauf
wahrheitsgemäß hätte erwidern wollen, hätte darauf, wie die
„Schleſ. Preſſe“ ſehr richtig bemerkt, nur antworten
können, daß alle fortſchrittlich geſinnte Wähler auch für
fortſchrittlich geſinnte Abgeordnete zu ſtimmen pflegen,
und daß die Anzahl der zur Fortſchrittsfraction gehörigen
Abgeordneten keine größere werden kann, weil die Anzahl
der zur Fortſchrittspartei gehörigen Wähler keine größere
iſt. Die Minorität, welche die Fortſchrittspartei im Hauſe
hat, iſt das vollkommene Analogon zu der Minorität,
welche ſie im Lande hat. Das iſt die Thatſache; an
dieſe knüpft ſich die Principienfrage, ob eine Partei,
welche im Hauſe wie im Lande die Minorität hat aber
auf dem Wege des Compromiſſes ein Theil der Majorität
werden kann, recht thut, mit einem ſolchen Eifer, wie es
auch hier wieder geſchehen, die Enthaltung von Compro
miſſen zu predigen, zu üben.

Die Fortſchrittspartei hat in der letzten Zeit wieder
holt mit einer gewiſſen Emphaſe darauf hingewieſen, daß
ſie ſich in einer zu kleinen Zahl im Hauſe vertreten ſehe,
um ihre Anſichten zur Geltung bringen zu können. Die
nationalliberale Partei dagegen ſei die einflußreiche, die
ausſchlaggebende, die maßgebende, diejenige, auf welcher
die Verantwortlichkeit für den Gang der Politik ruhe.
Darauf iſt zu erwidern, daß die nationalliberale Fraction
eben ſo wohl eine Minorität iſt, wie die Fortſchrittsfraction.
Sie iſt an Zahl relativ erheblich größer, aber ſie iſt eine
Minorität. Der Unterſchied zwiſchen einer großen und
einer kleinen Minorität iſt nur ein quantitativer; der
Unterſchied zwiſchen einer Majorität und einer Minorität,
wie groß dieſelbe auch ſei, iſt ein ſpecifiſcher. Auch die
größte Minorität muß die Ehren und die Verantwort-
lichkeit ablehnen, welche der Majorität gebührt.

Die nationalliberale Fraction iſt eine Minorität, die
Fortſchrittspartei iſt gleichfalls eine Minorität. Beide
vereinigt würden aber eine Majorität ſein. Wo ſie zu-
ſammen ſtimmen, haben ſie immer eine Majorität ad hoe.
Allein es iſt für den Einfluß derſelben von der größten
Erheblichkeit, ob in einer geſetzgebenden Körperſchaft nur
immer Majoritäten ad hoc zu Stande kommen, oder ob
es Eine Majorität giebt, welche ein für alle Mal ge-
ſchloſſen aufzutreten geſonnen iſt.

Der Parlamentarismus, wie er ſich in dem conſtitu-
tionellen Muſterlande, in England, herausgebildet hat, be

ſtehen ſollten, einen unumſchränkten Einfluß auf den Herzog
ausübte. Schon früher hatte Johann Friedrich in ſeiner
gedankenloſen Leichtgläubigkeit Etwas ausgeſprochen, was auf
eine feindſelige Stimmung gegen Kurſachſen deutete und vor
Allem die Kurfürſtin Anna tief und bitter verletzen mußte.
Herzog Johann Friedrich II. war in erſter Ehe mit der
Wittwe des Kurfürſten Moritz von Sachſen, der Tochter
Philipp's von Heſſen, vermählt geweſen. Dieſe Fürſtin ſtarb
nach kurzem Krankenlager im Jahre 1555. Argliſtige Freunde
redeten dem Herzoge ein, ſeine Gemahlin ſei vergiftet worden,

und zwar durch Anna von Sachſen.
(Fortſetzung folgt.)

kein Armee-Corps der Welt in Plewna wohl befinden
haben, von denen je Eine mit Sicherheit auf die Majori-

ruht darauf, daß ſich dort zwei große Parteien gebildet

tät rechnen kann. Es giebt auch dort kleine Gruppen
und Fractionen und in neuerer Zeit iſt die Bedeutung
derſelben ſogar im Steigen. Aber zu jeder Zeit hat es
eine Partei gegeben, welche für ſich allein die Majorität
bildete und ſo den Anſpruch wirkſam durchführen konnte,
daß die Verwaltung in ihrem Sinne und nach ihren
Grundſätzen geführt werde. Wir ſagen nicht, daß für
Preußen und Deutſchland die Periode des Parlamentaris-
mus ſofort beginnen wird, ſobald ſich eine große, über
die Majorität gebietende liberale Partei gebildet hat. Aber
wir ſagen, daß eine ſolche Epoche nicht eher beginnen
wird, als bis eine ſolche Partei vorhanden iſt. Erſt wenn
wir eine große, einmüthige, liberale Partei gebildet haben,
haben wir Alles gethan, was an uns liegt, um echt con
ſtitutionelle Zuſtände herbeizuführen. Und erſt, wenn wir
Alles, was an uns liegt, gethan haben, um die Zuſtände
zu verbeſſern, haben wir ein Recht, Andere anzuklagen,
wenn die Zuſtände gleichwohl nicht beſſer werden.

Die Möglichkeit, eine große Partei zu bilden, welche
unbedingt über die Majorität des Abgeordnetenhauſes
verfügt, beruht ausſchließlich darauf, daß die Fort-
ſchrittspartei ſich mit der nationalliberalen Partei ver
einigt. Jede andere Combination iſt von vornherein
offenkundig ausgeſchleſſen. Man ſollte glauben, daß
eine ſolche Vereinigung leicht zu erreichen ſein
würde. Die Fortſchrittspartei iſt nach den Ausſprüchen
ihrer Führer, nach kürzlich gefallenen Aeußerungen der
Herren Hänel und Richter mit den Zielen der national-
liberalen Partei einverſtanden und tadelt nur deren Taktik.
Jn taktiſchen Fragen aber kann ſich die kleinere Zahl der
größeren ſehr wohl unterordnen. Mit einer falſchen
Taktik kann man unterliegen bei vorhandenem Zwieſpalt
in den eigenen Reihen muß man unterliegen. Bei einer
Unterordnung der Fortſchrittspartei unter die Taktik der
Nationalliberalen opfert ſie nicht das Geringſte, was ihr
bei Befolgung ihrer eigenen Taktik erreichbar wäre. Jm
Jahre 1875 und 1876, bis der Zwieſpalt um die Juſtiz-
geſetzgebung ausbrach, hatte ſich das Verhältniß der Par
teien ſo geſtaltet, daß eine Verſchmelzung derſelben nur
eine Frage der Zeit erſchien.

Wenn ſeit jener Zeit die Fortſchrittspartei wiederholt
Veranlaſſung genommen hat, ihren Sonderſtandpunkt in
ſchroffer Weiſe zu betonen und die Nationalliberalen ſo
heftig anzugreifen, als ob ſie in denſelben ihre eigentlichen
Feinde erkannte, ſo iſt das nicht daraus zu erklären, daß
ſie mit dieſer Abſonderung einen Erfolg hätten erzielen
können und wollen. Eine unmittelbare praktiſche Wirkung
hat nach ihren eigenen Zugeſtändniſſen ein ſolches Auftreten
nicht erzielen ſollen. Vielmehr hat die Fortſchrittsfraction
ihr Verhalten damit gerechtfertigt, daß ſie beabſichtigt
habe, durch ein ſtrenges Betonen ihres principiellen Stand-
punktes die Wähler aufzurütteln, die Gleichgiltigen zu po
litiſchem Jntereſſe aufzumuntern, die Reihen der liberalen
Partei überhaupt und der Fortſchrittspartei insbeſondere zu
verſtärken.

Wenn die Taktik der Fortſchrittspartei dieſen Erfolg
gehabt hätte, ſo würden wir nicht umhin können, ſie an
zuerkennen. Aber das gerade Gegentheil iſt eingetreten.
Aus keinem einzigen ſolcher Fractionsſcharmützel iſt die
Fortſchrittspartei numeriſch geſtärkt, ſondern immer geſchwächt
hervorgegangen. Jn ihren feſteſten Burgen, Berlin und
Breslau, hat ſie gerade in der letzten Zeit an Zahl der
Anhänger verloren. Die Spaltung der liberalen Partei
in zwei Fractionen trägt mit dazu bei, das Jntereſſe der
liberalen Wähler abzuſtumpfen und den gemeinſamen
Feinden Verſtärkungen zuzuführen. Um aus den uner-
quicklichen und verworrenen Zuſtänden der Gegenwart
herauszukommen iſt die erſte Vorbedingung die Einigung
der liberalen Partei.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. November. Se. Majeſtät der König

haben geruht: den nachbenannten Officieren rc. die Er-
laubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen
Ordens-Jnſignien zu ertheilen, und zwar des Fürſtlich
ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe dem Major
von Kotze im Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment
Nr. 6; der dritten Klaſſe deſſelben Ordens dem Rittmeiſter
von Natzmer und den Premier-Lieutenants Brieſen
und Freiherrn von Maſſenbach in demſelben Regiment
der vierten Klaſſe deſſelben Ordens dem Zahlmeiſter Hart-
mann bei demſelben Regiment; der Fürſtlich ſchwarzbur-
giſchen Ehrenmedaille in Silber den Wachtmeiſtern Lüpke
und Weickart, ſowie dem Stabstrompeter Schwarze in
demſelben Regiment.

Der an dem Schullehrer-Seminar zu Oſterburg be-
ſchäftigte Lehrer Paaſch iſt dort als Hülfslehrer angeſtellt
worden.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, den 8. November. Das Abgeordnetenhaus berieth

heute zunächſt den Geſetzentwurf, betreffend die Rückzahlung des der
Meliorationsſozietät der Bocker Haide im Jahre 1850 gewährten
Darlehns. Abg. Lammers glaubte daß man den Jntereſſenten
ünſtigere Bedingungen gewähren könne, als dies in der Vorlage ge-
chehen, und beantragte in Uebereinſtimmung mit den Abgeordneten

von SchorlemerAlſt und Hüffer die Ueberweiſung des Ent
wurfs an die Agrarkommiſſion. Das Haus trat dieſem Antrage bei.
Ebenſo wurde die Ueberſicht über den Fortgang des Baues über die
Ergebniſſe des Betriebes der Staatseiſenbahnen im Jahre
1876 an die Budgetkommiſſion verwieſen, nachdem der Regierungs-
kommiſſar Miniſterialrath Weishaupt die thunlichſte Berückſichti
gung der von verſchiedenen Seiten ausgeſprochenen Wünſche bezüg-
lich der Ausführung von Bahnanlagen zugeſagt hatte.

Das Haus ſetzte erf die Berathung des Etats des Mini-
ſteriums des Jnnern fort. Abg. Schumann richtete an die
Regierung die Frage, in welchem Stadium ſich die ſeit langer Zeitin Uueſicht genommene Aufhebung der Domſtifter befinde. Miniſter

un erklärte, daß in der allernächſten Zeit dem Hauſe eine
orlage zugehen werde, welche die Aufhebung der ſächſiſchenDomſtifter bezwecke; bezüglich des Domſtifts von Brandenburg

könne er im Augenblick eine beſtimmte Auskunft nicht ertheilen
Abg. Miquel lenkte die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf eine Um
gehung derjenigen Beſtimmung der Gewerbeordnung, welche die Er
öffnung einer Schankwirthſchaft und des Kleinhandels mit Branntwein
von einer durch die Anerkennung eines Bedürfniſſes bedingten Konzeſ-
ſion abhängig macht. Durch ein Miniſterialreſkript ſei nun beſtimmt
worden, daß jeder Gaſtwirth ipso jure das Recht zur Schankwirth-
ſchaft habe. Dieſe Jnterpretation führe dazu, daß eine große Zahl ſolcher
Perſonen, deren Geſuch um eine Schankkonzeſſion zurückgewieſen worden
ſei, ſich eine Konzeſſion zur Gaſtwirthſchaft geben laſſe, die nicht ver-
weigert werden könne, wenn die geſetzlichen Vorſchriften erfüllt ſind.
Auf dieſe Weiſe habe die Zahl der Branntweinſchänken in einem
wahrhaft erſchreckenden Maße zugenommen. Er hoffe, daß die Re-

gierung Veranlaſſung nehmen werde, dieſem Uebelſtande auf legis-
lativem Wege entgegenzutreten. Miniſter Friedenthal glaubte,
daß die Frage, ob die erwähnte Jnterpretation berechtigt ſei,
am zweckmäßigſten der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts über
laſſen werde, die man in irgend einem ſpeciellen Falle provoziren
könne. Sollte übrigens die Majorität des Hauſes gewillt ſein, durch
einen Akt der Geſetzgebung dem Uebelſtande ein Ziel zu ſetzen, ſo ſei
er ſelbſt S bereit, dieſem Wunſche entgegenzukommen. Abg.
Lasker hielt dieſen letzten Weg für durchaus überflüſſig. Es ſei
ein alter Rechtsgrundſatz, der auch im vorliegenden Fall Anwendung
finde, daß Maßregeln die nur zur Umgehung eines Geſetzes dienen,
vor dem Richter keine Geltung haben. Die Polizei werde alſo in
ſolchen Fällen, wo nachweislich die Gaſtwirthſchaft nicht wirklich be
trieben, ſondern nur als Deckmantel des Branntweinſchankes benutzt
werde, ohne Weiteres das Lokal zu ſchließen berechtigt ſein. Abgeord
neter Jakobi beſtreitet die Möglichkeit, auf dem vom Vorredner an

Wege vorzugehen. Die, Polizei ſei niemals berechtigt, eine
aſtwirthſchaft, die den geſetzlichen Anforderungen deshalb

zu ſchließen, weil die Gaſtzimmer nicht von Reiſenden benutzt werden.
Nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung ſei Abhülfe zu ſchaffen.
Abg. Wehr (Konitz) machte auf eine andere Art der Umgehung des
Geſetzes aufmerkſam, die dadurch herbeigeführt werde, daß Bierſchank-
wirthe, die einer Konzeſſion nicht bedürfen, nebenbei die Branntwein-
ſchankwirthſchaft in der Weiſe betreiben, daß ſie ſich das Glas Bier
ſtatt mit 15 mit 20 bezahlen laſſen und dann einen
Schnaps gratis dazugeben. Jedenfalls verdiene der Abg. Miquel den
Dank aller Seiten des Hauſes, daß er den ſchreienden Üebelſtand zur
Sprache gebracht und ſeine Beſeitigung angeregt habe. Abg. v. Lys
kowski klagte über die Handhabung des Vereinsrechtes in der Provinz
Poſen, durch welche die Vereins und Verſammlungsfreiheit für
die Polen vollkommen iſulloriſch r werde, während Abg. Frhr.
v. Heeremann die Debatte auf das Gebiet des Kulturkampfes lenkte.
Derſelbe unterzieht die Verwaltungsmaßregel auf polizeilichem
Gebiete einer eingehenden Kritik. Er behauptet, daß in Folge des
Culturkampfes die frühere Ruhe, die Objectivität vollſtändig aufge
hört habe. Die Thätigkeit der Polizei ſei eine leidenſchaftliche ge-
worden, ſie ſolle als Waffe gegen die katholiſche Kirche dienen. Der
Abg. hofft, daß der gegenwärtige Miniſter die bisher eingehaltenen
Bahnen verlaſſen werde. Schließlich kommt er auf die Behandlung
der r. Kommunalbeamten, worüber er in voriger
Seſſion ſich ausführlich beſchwerend geäußert, mit einigen Worten
zurück. Abg. Wehr-Konitz erklärt, daß jede polizeiliche Maßregelung
zu bedauern ſei, da daraus Capital geſchlagen würde für die Propa-

der Herren von der Partei des Herrn Lyskowski, die ſich
ann als „Unterdrückte“ darſtellen. Jn dem einzelnen Fall der an

geführt wurde, ſei aber von dem Polizeicommiſſar ganz geſetzlich ge-
handelt worden. Jeder der ein Selbſtverwaltungsamt über
nimmt, übernehme eine ſtrenge Verpflichtung gegenüber dem Staats
weſen. Aber die Herren hätten ihre Amtsbefugniſſe nicht im Jnte-
reſſe des Staats benutzt. Abg. v. Lyskowski behauptet, vor dem
Hauſe und der Staatsregierung denuncirt worden zu ſein von dem
Abg. Wehr, der ſich als Abgeordneter habe wählen laſſen, und doch
nicht den bürgerlichen, ſondern den landräthlichen Standpunkt ver-
trete. Er rufe dem Abg. Wehr ſchließlich zu calumniare audacter,
semqer aliquid haeret. Der Präſident: Der Abg. v. Lyskowski
hat eine lateiniſche Wendung gebraucht, die den Vorwurf der
Verleumdung enthält; ich rufe ihn deßhalb zur Ordnung
Abg. Websky veranlaßt durch ſeine Bemerkungen über die Zieleder Polen den Abg. Kantak zu einer ehargdchten Entgegnung

in welcher der Nachweis verſucht wird, daß die Polen wirklich „ver
folgt“ ſeien. Abg. Wehr Bromberg bedauert, daß die fraglichen
Amtosvorſteher entſetzt worden ſind; richtiger wäre es geweſen, ſie
b nicht zu beſtätigen. Nach einer perſönlichen Bemerkung des

g. Wehr-Conitz erhält das Wort der Abg. WindthorſtMeppen,
welcher nicht begreift, wie von einer „gerechten Behandlung der
Polen die Rede ſein könne. Die Polen hätten das Recht ihre
Nationalität aufrecht zu erhalten, und es wäre unrecht, ihnen des
wegen die Selbſtverwaltung zu verſagen. Redner geht demnächſt
auf den ſpeziellen Fall der Entſetzung zweier Amtsvorſteher näherein. Wenn die für die Entſetzung an ührten Gründe maßgebend

wären, ſo wäre es fernerhin jedem Amtsvorſteher unmöglich, ſich
politiſch zu äußern.

Der Abg. v. SchorlemerAlſt beſchwerte ſich über die Ver
wegen der Kollekten für Krankenhäuſer in Weſtfalen, während
z. B. dem Oberlinhaus eine Kollekte durch das ganze Königreichgeſtattet worden ſei. Der Miniſter Dr Friedenthal verſprach in

eine Erwägung der vorgebrachten Beſchwerden eintreten zu wollen,
der Abg. Windtborſt iſt dafür dankbar, hätte aber mehr gewünſcht.
Wenn es ſo fortgehe, ſo werde ſich auch in Weſtfalen das Gefühl
der Unterdrückung bemerklich machen. Das wolle er indeß ſagen:
„Deutſche laſſen ſich nicht von Deutſchen zu Heloten machen.“
Der Titel Ia (Unterſtaatsſekretär), ſowie der z des Abg. Dr.
Gneiſt betr. die Errichtung von zwei neuen Rathſtellen beim Ober
verwaltungsgericht wurden an die Budgetkommiſſion verwieſen, nach
dem ſich die Abgg. Windthorſt (Meppen) und Freiherr v. Manteuffel

egen den letzteren ausgeſprochen haben. Beim Etat des Statiſtiſchen
üreaus und des meteorologiſchen Jnſtituts wurden von einzelnen

Abgeordneten einige Wünſche vorgetragen, auf welche vom Miniſter
tiſche aus befriedigend geantwortet wurde. Demnächſt wurde die
Sitzung auf morgen vertagt.

Lotterie.
Bei der am 88. d. beendigten Ziehung der erſten Klaſſe

157. Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen 1 Gewinn à
15,000 auf Nr. 64,566. 2 Gewinne à 9000 auf Nr. 5284
28,946. 2 Gewinne à 3600 auf Nr. 75,697 94,843. 2 Gewinne
à 1500 .4 auf Nr. 43,014 53840. 2 Gewinne à 300 auf Nr.
15,492 65,682.

Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 11. December dieſes
ahres.

Jn der am 8. d. ſtattgefundenen vierten Ziehung 5. Klaſſe 92.
königlich ſäch ſiſcher Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die
beigeſetzten Nummern 30000 auf die Nrn. 56577. 94318; 5000

auf die Nrn 19270. 29856. 35424. 39441. 83037; 3000 auf
die Nrn. 290. 3737. 4736. 5507. 6510. 9767. 15416. 26819. 27519.
27827. 33168. 34459. 34707. 35193. 37879. 39320. 45309. 47904.
51834. 52132. 55279. 55309. 55967. 58913. 59674. 61865. 62421.
62636. 63356. 65314. 66513. 66629. 68969. 69188. 77201. 80530.
91282. 92897.

1000 auf die Nrn. 3839. 4581. 7747. 8990. 10997. 12716.
15116. 18116. 24315. 24811. 25181. 26347. 27689. 27951. 28298.
28722. 33414. 35199. 39646. 40716. 47193. 48181. 50304. 56405
59229. 59287. 61313. 61572. 63139. 74846. 75891. 77306. 78258.
78886. 82908. 83397. 86086. 89557. 96331. 96690.

500 auf die Nrn. 1801. 5895. 6825. 12608. 13934. 20079.
23507. 26202. 28542. 28747. 32002. 32314. 38715. 38810. 38890.
40236. 40897. 41621. 42273. 44280. 45851. 51431. 53456. 58590.
58860. 62212. 62221. 69699. 70810. 71511. 78844. 79420. 80848.
83207. 85626. 86539. 88033. 88772. 91046. 91272. 91346. 92977.
94789. 97447. 97735. 97747.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. Novbr. Weizen 200--228 v

146-—-166 Gerſte 170--215 Hafer 147-—-165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. Novbr. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literproc. loco ohne Faß 50,10, 49,80

Nordhauſen, d. 8. Novbr. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
35 bis 21 18 X. Roggen 16 67 X bis 15 48
Gerſte 19 X bis 17 33 Hafer 14 50 A bis
12 X.Berlin, den 8. November. Weizen loco unverändert Termine
gut behauptet, gekünd. 8000 Ctnr. Kündigungspreis 206 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 200--237 Rm. nach Qualität bez. gelber
ſchleſ., märk. u. galiz. 210--220 Rm. ab Bahn bez. abgelauf. Kün
digungsſch. 213 Rm. verk. ſchwimmend Rm. ab Bahn bez. r
dieſen Monat 215,5--216 5-216 Rm. bez. Nov. Dec. 213--213,5
Rm. bez., April Mai 1878 209--209,5 Rm. bez. Mai Juni Rm.
bez. Roggen loco ſtill, aber feſt, Termine höher, gekünd. 4000
Ctnr., Kündigungspreis 138 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 135-—
157 Rm. nach Qualität bez., alter ruſſ. 135--136 Rm. ab Kahn
bez. neuer rufſ. 138--140 Rm. ab Bahn bez., neuer inländ. 150
156 Rm. ab Bahn bez., hochfein inländ. Rm. ab Bahn bez. de
fekter ruſſ. Rm. ab Bahn bez klammer polniſch. Rm. ab
Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 137,5-—-139,5 Rm. bez.,
Dec. Jan. 1878 139--140 Rm bez. April Mai 143--144,5--144 Rm.
bez., Mai Juni Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große
und kleine, 143--198 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco ve
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nachläſſigt, Termine ſtill, gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis73 im pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 110 166 Rm. nach Quali-

tät bez., pr. dieſen Monat u. Nov. Dec. 136,5 Rm. bez. April Mai
1878 142 Rm. G. Mäis loco etwas feſter, gekünd. Etnr.,
Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kiiogr. bez. Loco alter 140--146
Rm. nach Qualität bez. neuer ungar. 130--135 Rm. nach Quali

Breslau, d. 8. Novbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Nov. 48,80 bez., Nov. Dec. 48,80 bez. April Mai 50,50 bez. Wei
zen pr. Nov. 202,00 bez. Roggen pr. Rov. Dec. 134,00 bez. Dec.
Jan. bez. April Mai 137,00 bez. Rüböl pr. Nov. 73.00 bez.
Nov. Dec. 72,50 bez. April Mai 71,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 8. Novbr. Weizen pr. Nov. 213,00 bez. Frühj.

W

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Novbr. 117 Cen
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 8. November. Die heutige Fonds und Actienbörſe

feſter Haltung und entſprach diesbezüglich deneröffnete in zieml
tät bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr.
Kochwaare 166--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 155--165

Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd.Rm. nach Qualität bez.
Ctnr. Kündigungspreis
ſen

Rmn. bez. Winterraps u. Winterrük-
Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl ſteigend, ge

künd. mit Faß Ctnur. ohne Faß Etnr., Kündigungspreis mit
Faß Rm. bez., ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit
Faß 76 Rm. bez. ohne Faß 74,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat 73,3

74,2 Rm. vez Nov. Dec. 72,6-—-73,2 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez. Jan. Februar Rm. bez. Febr. März Rm. bez.

April Mai 71,9--72,3 Rm. bez.
Faß loco Rm. bez. ne 2 W be

mine höher, ſpätere wenig veränm. 100 Liter à 100 9 10,000 mit
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat

Kündigungspreis
Faß Rm. bez.

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne
Spiritus locodert gekünd. Liter,

49-—-49,3 Rm. bez. Nov. Dec. 49-49,2 Rm. vez. Decbr. Jan. 1878
bez., Jan. Februar Rm. bez. Febr. März Rnmi. bez.,e April Mai mee Rm. bez.März April Rm. bez.

Mai Juni 51,8 Rm. bez.10000 ohne Faß, loco 49,5 Rm. bez.
Weizenmehl Nr. 00 32,00 —30,00

Spiritus pr. 100 Liter à 100
Nr. 0 30,00-—29,00, Nr. 0

und 1 28,50-—-27,00. Roggenmehl feſter, gekünd. 2000 Ctnr. Kün-
digungspreis 20,05 Rm. pr. 100 Kilogr. bez.
Kilogr. unverſt. incl. Sack pr.
Rm. bez. Decbr. Jan. 1878 20,10--20,15 Rm. bez.Febr. Mat 20,15-—-20,20 Rm. bez., März

Nr. 0 u. 1 pr. 100
dieſen Monat u. Nov. Dec. 20,05

Jan. Febr. u.
April Rm. bez. April-

dai 20,20-—20,30——20,25 Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.
eipziger Productenbörſe vom 8. Nov. Weizen per 1000 Ko.We i e bz., geringer 170--190 Bf.; unverändert.

Roggen per 1000 Ko. netto loco 160--168 bz. ruſſiſcher 142--150
bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 185-—-203 bz.

Hafer per 1000 Ko. netto loco 1
netto loco 150 153 bz.
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 1

45--160 bz.

5 Bf.
Mais per 1000 Ko.

Raps per 1000 Ko. netto loco
Rüböl per 100 Ko.

netto loco 74 bz. u. Bf., per Nov. Dec. 74 Bf. unverändert.

207,00 bez.
Hafer pr. Novbr. 145,00 bez.

Roggen pr. Nov. Dec. 135,50 bez. Frühj. 140 50 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Novbr. 73,00

bez. Nov. Decbr. 71,50 bez. April Mai 72,00 bez. Spiritus loco
48,50 bez. pr. Nov. 48,00 bez. Nov. Dec. 47,80 bez. Frühj. 50,50
bez. Rübſen pr. Nov. bez.

Hamburg, d 8. Novbr.
Roggen loco behauptet
216 Br., 215 G.

Weizen pr. Nov
Weizen loco flau, auf Termine feſt.

auf Termine feſt.
April Mai pr. 1000 Kilo 211 Br.,

Dec.

210 G.
Roggen pr. Nov. Decbr. 145 Br. 144 G., April Mai pr. 1000 Kilo

Gerſte ruhig. Rüböl ws loco149 Br. 148 G. Hafer flau.
76, pr. Mai pr. 200 Pfd. 73!,.
Dec. Jan. 40*
pCt. 41. Wetter Trübe.

April Mai 40,,
Spiritus ſtill, pr. Nov r. 41

Mai/ Juni pr. 1000 Liter 100

Liverpool d. 8. November. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher r 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
6000 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 8. Novbr. Loco 28 .4 bz. pr.
Novbr. u. pr. Novbr. Decbr. 26 2-1 bz. Hamburg:
Standard white loco 12,00 Bf., 11,75 Gd. pr. Novbr. 11,75 Gd.
pr. Decbr. 12,20 Bf.

Autwerpen (Schlußbericht).
bz. u. Bf. pr. Novbr. 29 bz. u.
pr. Jan. 31 Bf., pr. Febr. 30
(d. 7. Novbr.): Petroleum in NewYork 12

Bremen.

Bf. Weichend.

uhig,

(Schlußbericht.) Standard
white loco 11,95, pr. Decbr. 12,15, pr. Januar 12,30, pr. Febr.

Raffinirtes, Type weiß, loco 29
Bf., pr. Decbr. 30 bz. u.

Newdo. in Philadelphia

Bf.,
ork

127. Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 2?/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Novbr. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 9. November dorgens am neuen Unterhaupt 1,80 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Novbr. Vor
mittags 0,95 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 8. Novbr. Nachmittags 5 Uhr 0,89 Meter über 0.

von den fremden
Notirungen,

en Belang.
Haltung etwas ab,

Anlagen;

knapper;

notirt.

72,30 B.

8

ſervirt und bei großer Luſtloſigkeit

Kapitalsmarkt bewahrte ſeine fe
fremde feſten

nen gute Feſtigkeit auf.
waren zumeiſt behauptet und ſehr ruhig.

im Privatwe
45/, discontirt. Au
und Franzoſen etwas beſſer ein und
lebhaftem Verkehr feſt;
Von fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihe
hafter, auch Oeſterreichiſche Renten waren n
che und Preußiſche Staatsfonds,
entenbriefe verkehrten in feſter Hal

behauptet und ſtill, Preußiſche t
aktien wurden nur mäßige Umſ
wenig verändert. Cöln-Minden
Hamburg, Anhalt, Stettin, Ob
werth gewinnen, Berlin-Potsdam, Dresden

Bankaktien und Jndufſtriepapie
ruhig Laurahütte feſt und belebt.

Leipziger Börſe vom 8. Novbr.
1877 von 5000—-1000 4 96 b.
96,10 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe 1876 v. 5000 1000 3 90

do. von 500 39 72,30 bz., do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 95,60
3 9 95,25 G. do. v. 1855 v. 100 3 83,50 bz. do. v. 1847 v.
500 4 97 G.,
do. v. 1869 v. 500 4 97 B., do. vo
97,25 G., do. v. 1869 v. 100 49 97,25 G. do
25 4 97,50 B.do. v. 500 5 103,75 G.,

t Börſenplätzen, beſonders aus Paris,
Die Spekulation verhielt ſich aber auch heute ſehr re

ewannen die Umſätze nur gerin-
Jm weiteren Verlaufe ſchwächte ſich denn au

vorliegenden

die
die Courſe T aber wieder feſt. Der

te

Der

Lombarden waren

G.,

i Stimmung für heimiſche ſolide
ins tragende Papiere wieſen im Allgemei-

Die Kaſſawerthe der übri en GeſchäftszweigeVeldſtand erſcheint

do.

ſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 4 i
internationalem Gebiet ſetzten Creditactien

ſchloſſen bei verhältnißmäßig
ſtark vernachläſſigt.
n etwas beſſer und leb
icht unbelebt. Deut-

ſowie landſchaftliche Pfand und
altung ruhig. Prioritäten waren

heilweiſe in Frage. Jn Eiſenbahn
ätze erzielt, die Courſe erſcheinen nur
waren höher und belebt; Berlin-
erſchleſiſche konnten etwas an Cours-

2c. wurden etwas niedriger
re waren behauptet und

Deutſche Reichs Anleihe v.
do. von 500--200 4

v. 200-—-25

do. von 1852 1868 von 500 4 97 bz.,
n 1852-—186

v.
do. von 1870 v. 100 u. 50

8 v. 100 41869 v. 50 e

Ah 97 G.do. v. 100 5 10378 G., do

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4, Zinſen berechnet.

iri z Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Novbr. Am LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 87,75 G. do. Löbau-Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 49,10 Gd. un t 2 87,verändert. Pegel 0,91 über 0. Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G.5 7 Dividendeſ1875, 1876 Dividende 1875 [1876 ann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 [93, 90bz GBerliner 8. November. Breslauer Discontobank 2 4 65,75 G Berlin Hamburg 10 11 172,50 G ärkiſch-Poſener g z
ege U s T. 3 168,85bz SCoburger Creditbank 2 (4 77 00 bz G BerlinPotsdamMagdeb. 3 31 75,00bz agdeb.-Halberſtädter 4 u

Amſterdam T. 8 T. 5 20, 455b3 Darmſtädter Bank 6 6 104,00bz G WBerlin-Stettin 9 110.20bz do. do. v. 1865 4198. 25B
London o Fr. 8 T. 3 813063 do. Zettelbank 59, 5 96,00 G BreslauSchwd.Freib. 52 5 66,00bz B do. do. v. 1873. 4Paris 100 Fr. 8 T. 47, 170, 300z Defſ. Ereditbank, neue 9 51 68, 006z G KölnMindener 4 5,88, 80etw bz G Magdeb.Wittenberge
Wien, öſterr. W. 100EK 3W. 6 204. 50b do. Landesbank 10 5 I10, 00etwbz G Halle-SorauGubener ö 0' 8, 75 bz G agdebg.-Wittenberge 4 74,75G
Petersburg 100SRl 8 T. 6 205, 20b3 Deutſche Bank 3602,60bz G Hannover-Altenbekener o 0 7,50bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 100, 40etwbz B
Warſchau in Wechſel in Lombard G. do. Genoſſenſch. s S 88. 00B Märkiſch-Poſener 0 0 13,00bz G do. do. Lit. B. 486,50BDisconto Berlin: We /2 2 Disconto-Command. V 4 116. 10 bz Ma e alberſtadt 6 8 104, 10 b G iederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 (95,50B

old-, Silber und Papiergeld. 9obz [Seraer Bank 2 70,40bz Niederſchleſ.“Märk. gar. 44 06,00B do. II. Ser. à 627, 4 (95,00BSouvereign. ſo 356 Oeſterr. Bankn. 1709.29 Gewerbebank Schuſter 2,008 RordhauſenErfurt gar.. 41 1109,00bz do. Obl. J. u. II. G. 1 (95,50B
Rapols'dor 16,29bz do. Silberg. 180,50bz Hannoverſche Ba (67 5 101. 90B Oberſchl. A. C. D. B. 3*/,] 10, 92, 126, 00etw bz G berſchleſiſche A. 4
Dollars ufſ. Banknot. 204,506 yp.-B. (Hübner) 18 12 101,00b do. B. gar. 10 92 118, 00b3 do. B. s
Jmperials Leipziger Creditanſtalt 7 6 103.25 G Oſtpreußiſche Südbahn o 0 131,75bz B do. C. l D. s2,c0onds. und Staatspapiere. agdeburger Bankverein 4 82,25 G Rechte Oderuferbahn G 62),/95 60be G do. E. 3
Conſolidirte Anleihe 4i/,/104, 19bz eininger Creditbank 3 2 76., 10bz Rheiniſche 8 1 71197, 50 b do. F. 4do. de 1876 4 95,00bz Norddeutſche Bank 6 8134,506 do. B. gar. 44022,50bz do. G. 4999, 40bzStaats Anleihe 4 (95,00bz ordd. Grundcredit 8 23,258 w za Nein Kabel o 9 (5 20b, do. H. 454101,30Bdo. 13850/52 4 (99,00bz eſterr. Creditanſtalt 5 I 363 StargardPoſen [4 4/, 4/,[100, 75bz do. von 1869 5 (103,50BStaatsſchuldſcheine 3 n r Preuß. BodenCred. Anſt. 8 o 1903 hüringer 8 91,119,50 bz G do. a 4 uPr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135. 10bz do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9/,9 119.40bz B do. P. l 4 I 4 606 do (CoſelOderberg) 4Landſchaftl. Central. 494,80bz eichsbank [4i G 158, 90 bz G do. G. 4 4 99, 30b do. do. 5 103,40 GKur u. Neumärkiſche 4 (94,906 do. ultimo z Wo o 9 Weimar-Gera (gar.) [4,, (2 27,35,50 do Stargart Poſen 4 (92,50B
Oſtpreußiſche 94,406 Bank 10 s z 506 t S do. II. Em. 41,do. 4 101, 80bz Schleſiſcher Bankverein 5 582 Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5 0 25, 75bz G lPreußiſhe Südbahn 5 100,80 Ga Pommerſche 3 82,80 bz Thüringer Bank 5 0 77,25be G alle-Sorau-Guben (5 o (0227,406 Rechte Oderufer 5 1100, 10G

S do. u Weimariſche Bank o 0 00bz G S g5 o Pinie Etan g. 4z do. 2101, ärkiſch-Poſener 397,68, 30 bz o. II. E. v. Staat g. 3S n Liquidation. 2S h t et re e e n8 ä 2 1SSchleſiſche 3 85,59 G r s Nordhauſen Erfurt. [5) o I 28, 75 be G do. do. v. 1865 I 99,80 bzt ritterſch. 3 Brauerei Ahrens. 4 31.00B Oſtpreuß. Südbahn 5 e 5 3 heinNahe v. St. g. I. Em.4 101,00 G
o. do. 4 bzB do. Böhmiſches h 9 101 00bz G Rechte Oderuferbahn 5 6, 104, SchleswigHolſteiner. 41/99,50 Bdo. II Ser. 5, 103, 00etw bz do S 5 22.006 Weimar-Gera (25) 0 13,90bz G Thüringer I. Ser. 4

do. do. 503 do. Königſtadt 0 5 15,256 Saalbahn I I 0 do. II. Ser. (4,100,50Bu. e li J do. wollt 7 7 525063 SaalUnſtrutbahn Ifr 0 011, 75b d h2 ommerſche nions 61 1 r Ser. aS Poſenſche t Grdliwirer Papierfabrik: 9 90 e otterdam s 76 (132 254 094,90B t AuſſigTepli s 10 121.2563 GS Preußiſcher 97 006 auer Gas s [13 168, 75b3 uſſigTep a hemnißzKomotaun ſr.See ufar. 4 31008 ienbahne. Berliner ſfr 9 o n an gar 338 Dur Bodenbach 42,506r do o. Görliter 4 12,,42-75B s r n gar [5 s u do. do. neue 5 36,30 GEchleſiſche do. Oberſchleſiſche 9 G Fatztige er G 7 DurPrag frr. 17.896Necgl. Tiſenb. I. 37.87, 10 b lauziger Zuckerfabrik 2 5148,00B r éi ob Sal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 85,306
Bad. Pr.-Anl. 67 4 119,30G örbisdorfer Zuckerfabrik 0 29,50B ſperre ahn g i o do. do. gar. T. Em. 83, 756do. 35Fl.Obl. 135, 10G agdeburger SpritFabrik 0 16, 256 J. er Jrir ahn 8 o l 4 le do. do. gar. III. Em. 5 82,00G
Baier.-Präm.Anl.. 1121, ob aſch.-Fabr. Anhalter o 2 24,106 Reichenb dub, a J T G do. do. gar. IV. Em. 5 81,256Ge 32,30bz G do. Egels. o 0 106 R chenb.Pardub. 4, gar. 4 15/60b geſund erberg gar. 5 59, 90bz GCölnMind. Pr. Anleihe 3 W do. reund 2 19,00B Ruf Staatsb 5ö/ gar. [5 5 c i 408 ilſenPrieſen 5 25,75 bzDeſſauer e et n do. Halleſche 10 8 Süboſt Comb.) o gar 132 30433, 5063 chwz. Centr. u. Nordoſt 5Meining. 4 Thlr. L. p. St. do. gnegſye o 13, 50bz 7 53 256 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55, 70bzdo. PrämienPfandbr. 4 104,90 do. Schwarzko 7 3 77. 75B Ware Z r 152, 09b do. Oſtbahn ger 5 53,90bz BOldenb. 40 Thlr.-L. p. St. 3 135,60bz do. Wöhlert 0 0 7,256G arſchauWien LembergCzernowitz gar. 5 (64,756Ausländiſche Fonds. ehe 40 20,00B do. do. II. Em. 5 (63, 7056e h e e e Omnibus Geſellſchaft. 77 91,00bz G Eiſenb.-Priorit. Actien do. do. III. Em. 5 57, 20bz GOeſterreichiſche Gold Rente 4 e o Bergwerks und Obligationen eſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323.25036GOeſterr. Papier-R. 37; orbi Hütten-Geſellſchaften. der Berliner u. Leipz. Börſe Zf. do. neue gar. 3 1306,50etw bz Bdo. Silberrente 4 37, ob Arenberg, Bergbau 10 01122,60 G AachenMaſtrichter i 91, 25G do. do. neue II. E. 5 (95,60bz G
Oeſt. Credit 100. 58 Ding ergiſchMärk. Bergw. o 0 12,006G do. I. m. (99,00B eſterr. Nordweſtb, gar. 5 73, 30bz Gdo. Lott.-Anl. 60 s 2 906 Bochum Bergw. A. 10 9 122,006 do: III. Em. 5 (97,506 do. Lit. B. Elbethal 5 (61,90do. do S 7 25250 b do do. B. 87 1106,00bz G BergiſchMärk. J. Ser. 45 100,00 G ronprinz-RudolfB. gar. 5 64,10GAngar. St.Eiſenb.Anl. Höetwbz G do. Gußſtahlfabrik o 0 23.00bz G do. III. S. v. St. 35, gar. 31 84, 70 bz do. do. 1872er gar. 5 63,00bz G
Anger eine übte Bonifacius 4 0 3359b do. III S. B. do. 3 84, 70b5 eichenb.-Pardub. 562,60Jta h ente 5 220 Boruſſia Bergwerk 110 0 99,00B do. IV. Ser. 4 99, 25 G Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 225,50bz Gu NicolaiObl i. 5o Braunſchweiger Kohlen 0 18,006 do. V. Ser. 4, 99,256 do. do. neue gar. 3 226,00BRufſ. conſ. Anl. 71/72/73 65 r Centrum. o 0 7,50 do. VII. Ser. 5 103, 00etw bz B do. do. Obl. gar. 5 77, 25etw bz GRuff. BodenCred. r 30 Dortmunder Union 9 0 6, 10bz do. VIII. Ser, 4 (98,00B CharkowAſow. gar. 5 83, 30 bzr re 131/3003 e Kohlenverein o 0 14,00bz do. IX. Ser. 5 1103,50 G do. in e à 20,40 gar 5de l a z 25 b Helſenkirchener 10 7 29,50B do. Aach.Düſſeld. III. Ser. CharkKrementſchug gar 5 380,00bz GTürkiſche Anleihe 65 22 eorgMarienBergw. V. 0 64,10 do. do. II, Ser. JelezOrel gar 5 81,60bzypothe ertiſicate. harpener Bergbau-Geſ. 0 0 72.756 do. Nordb. (Frodr.-W.) 5 102,80 G elez-Woroneſch gar 5 84,50 bz G
Anh. Landesb. Hyp. r 5 101,90bz Hibernig 8 2 I vz H BerlinAnhalter 1 KoslowWoroneſch gar 5 88, 50bzAnk. Pf. d. r Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein o 0 2790bz B do. I u. II. Em. 45, 99,50B KurskKiew gar. 5 88, 00 bzuk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 103,00bz G KölnMüſener Bergw. 0 I16,50G do Lit. B. A. 99,50B oskoRfäſan gar. 5 96,806do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 22 175,00 be do. Lit. C. h MoskoSmolensk gar 5 35,00bz Bn 5 100,60bz önig Wilhelm 9 0 18,90bz G BerlinGörlitzer 5 190,090 G jäſanKoslow gar 5 89, 75 bz BRordd. GrundCred. Bank 5 100,90bz G Nanchhammer o 00 20,906 do. Lit. B. A. 78,00 G Rybinsk Bologoye 5 79,60BPomm. eng rz. 120) 5 99,75bz G PLouiſe Tiefbau 0 0 23,00 G Berlin Hamburger I. Em. 4 4,50 G d 5 72, 10bz GKdb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4:/, 100,00G Magdeburger 8 7 118,00bz G Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 33, 25bz chujg-Jwanowo gar. 583,706
Unk. do rückz. à 100 5 101,60bz MNarienhütte 8 6 62,00 G do. C. 4 (91,506 WarſchauTerespol gar. 5 85,00Bdo. do. rückz. à 110 5 107,25bz Mechernicher s 157,506 do. 4 98,00 z arſchau-Wien. II. Em. 5 95,09etwbz Bdo. do. do. 4 99, 40 bz Nenden, Schwerte 3 506 BerlinStettin. I. Em. A. 109, 60 G do. III. Em. 5 51,75bz GGothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,90B Osnabr. Stahlw. [60 31,008 do. II. Em. gar. 3, 4 93,00bz B
Krupp. Part. Obl. r. 110 5 106,25bz Phönix, Bergw., A. (0 44, 00B do. III. Em. do. 4 (93,00bz B Leipziger Börſe vom 8. November.
Oeſterr. h 5 557 do. do. B. o 335-90B do. IV. Em. v. St. g 4 102, 25 G AuſſigTeplitzer von 1872 5 186,00 GSüdd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 102,756 Pluto, Bergw.-Geſ. o 0 449,00B do. VI. Em. do. 4 93,00B do. von 1874 5 096,00Bdo. o. 4 33-208 Echleſ. Zinkhütten 77 7 do. VII. Em. 41 75 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 54,50bz GRuſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 72,50bz do. do. St.Pr.-A. [4 6 7 Tsetwbz G Bresl.Schw.-Freib. E. Brünn-Roſſitzer von 1872 5 83,006Dividende Thale, Eiſenwerk o 29-006 do. Iiät. I. 4 Buſchtiehrader, alte 5 65,90bz GBank-Papiere.“) 1875 187656 Wiſſener, St.Pr. [6 o 18,00 G do. Lit. K. 4 91, 90b do. von is7i 5 61.006Aachener Disconto 5 52567 50 G do. do B. J CölnMindener I. Em. 4 99, 75bz do. von 1872 5 57, 7565Amſterdamer Bank 6 4187, 00bz B Eiſenbahn Stamm und do. II. Em. 104,00 G raz-Köflacher von 1872 5 30,006
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 409,40bz G Stamm-Prior.Actien. do. do. 4 K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,85BBer iſchMärk. Bank 17 0 80,50 A achenMaſtricht 1 41 1 16,50bz do. III. Em. 4 zrag-Turnauer v. 1874 5 78,106Berliner n 17, 107 148,00 bz ltong Kieler 7 8 129,00 z G do. do. 4 Sldſch Mansf. Gwrkſch. 4/, 99,50 b B

do. Handelsgeſellſch. 5 0 68, 75bz G WBergiſchMärkiſche 4 3 75,10bz G do. 3 gar. IV. Em. 4 94,30G do. do. 101, 50
do. do. junge 5 069,00bz G Werlin-Anhalt 8 6 686,50bz G do. V. Em. 4 91,75B do. Emſſ. 1875 5 1103,50B ſw. Bank 6 5 30,90 Berlin Dresden (2 0 110.80bz do. VI. Em. 4 98,256 Sächfiſche Rente 3 72,106do reditbank 2 55 73, 50 B BerlinGörlitz 00 (9,50bz G HalleSorauGubener gar. i [101, 1063 l



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen: ein Einſchreibbrief an Herrn

Pampel in Zorge am Harz, eingeliefert bei dem Poſtamt 2 hierſelbſt
am 30. October d. J. 10--11 Vorm.

Halle a/S., den 8. November 1877.
Kaiſerliches Poſt- Amt Nr. 2.

Hering.

Bekanntmachung.
Zufolge Beſchluſſes der Chauſſeebau-Commiſſion des Querfurter

Kreiſes ſoll die Erhebung des Chauſſeegeld Gefälles der Barrière bei
Kuckenburg an der Querfurt-Döcklitz-Schafſee-Oberröb-
lingen'er Kreis-Chauſſee, mit einer Hebebefugniß für:

11,25 Kilometer 1 Meile) von den in der Richtung von
Döcklitz nach Schafſee oder umgekehrt kommenden, die
Chauſſee benutzenden Paſſanten rc. und

3,75 Kilom. Meile) von den in der Richtung Döcklitz
oder Schafſee kommenden, an der Hebeſtelle nach Kucken
burg und nach Obhauſen abgehenden, reſp. von den aus
der Richtung Obhauſen und Kuckenburg kommenden, an
der Hebeſtelle der Chauſſee zugehenden Paſſanten c.

auf 1 oder 2 hintereinanderfolgende Jahre, vom 1. December 1877
oder 1. Januar 1878 ab gerechnet, öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Hierzu iſt Termin auf Donnerstag d. I5. November a. C.
Vormittag 10 Uhr im Gaſthofe zu Schafſee anberaumt,
zu welchem qualificirte, cautions- und dispoſitionsfähige Pachtliebhaber
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht- Bedingungen vor
dem Termine bekannt gemacht, aber auch vorher im Königlichen Land
raths-Amt zu Querfurt, wie in meinem Bureau in den gewöhn-
lichen Dienſtſtunden eingeſehen werden können.

Eisleben, den 4. November 1877.

Chüringiſche Eiſenbahn. R Emaille-Photographien,
Büusten, Figuren ete., waschbar,

Der Kreis-Communal- Baumeiſter
Gr immer.

Am 1. November er. treten für Spiritustransporte
in Wagenladungen à 10000 Kilogramm von Halle und
Leipzig nach Schweizeriſchen Stationen theilweis ermä
ßigte Frachtſätze in Kraft. Nähere Auskunft ertheilen unſere betreffen
den Güterexpeditionen.

Erfurt, den 31. October 1877.
Die Direction

Grosse Auction.von eleganten fertigen Pelzwaaren.
Montag den 12. Novbr. und folgende Tage, jedesmal Vormitt.

von 10 Uhr an bis Nachmitt. 5 Uhr, verſteigere ich wegen Aufgabe
eines großen Rauchwaarengeſchäfts, gr. Wallſtraße 1 allhier

eine größere Partie Pelzwaaren, s
in ächten Zobel, Marder, Nerz, Jltis-, Skons-, Trieſter u. Schuppen-
Herrenpelzen, ſowie werthvolle DamenSammet u. Tuchpelze mit
feinſten Beſätzen u. Futter, ferner Nerz, Jltis-, Biſam u. Scheitel-
affen-Garnituren.

Händler werden auf dieſe Auction beſonders aufmerkſam gemacht.
Sämmtliche Sachen ſind mit feinen Bezügen u. gut gearbeitet. Für
Aechtheit wird garantirt.

J. H. Brancdkt, Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Kohlenpressmaschinen
von der bedeutendsten Leistungsfähighkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

bei M. Koestler, Poſtſtraße 10.
Z

Ein seltenes Ereigniss
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo
großartigen Erfolg kann nur ein Werk
erzielen, welches in ganz außer

enklicher Weiſe die Gunſt des Publi
kums erworben hat. Das berühmte
er ulärmediciniſche Werk: „Dr. Airhy's

aturheilmethode“ erſchien in

HRinhundertster Aufiage o
und liegt darin allein ſchon der beſte
Beweis für die Gediegenheit ſeines
halts. Dieſe reich illuſtrirte, vollſtändigumgearbeitete Jubel Ausgabe kann
mit Recht allen Kranken, welche be
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer
Leiden anwenden wollen, dringend zur
Durchſicht empfohlen werden. ie
darin abgedruckten Original Atteſtebeweiſen die außerordemtigen Heilerfolge

und ſind eine Garantie dafür, daß das
Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur
1 Mark koſtende Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden; man
verlange und nehme jedoch nur „Dr.
Airy's Naturheilmethode“, Original

J usgabe von Richter's Verlags-
Anſtalt in Leipzig.

Obiges Buch iſt vorräthig in J.
M. Keichardts Buchhandlung,

S Barfüßerſtraße 12.

Das Buch: Dr. Airy's Naturheilme-

tat in Leip

G 2

Von Ri
g aus di

thode iſt zu haben bei Albin Hentze
in alle a/s., Schmeerſtraße 39.

iagngd brennt am beſten980 Fr. Lindenheim,
Brunoswarte 5.

Aetznatron 7. SeifekochenMienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in Mienburg a. d. Sacte. bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Verkauf von Tapisseriewaaren., Leipzigerstr. 4, 1. Etage.
Gross artige Auswahl neteste Muster ausserordenttich bittige Ausverkaufspresse.

P. P.
Mit Heutigem übergeben wir unſere Vertretung für Halle a/S.

und Umgegend

Herrn I. Triest, Neue Promenade 14 I.
Tue Howe Iachine Co. (Iiited.)

Berlin, den 1. November 1877.
Haupt Bureau Berlin.

Bezugnehmend auf Vorſtehendes empfehle bei Bedarf

Original-Howe-Maschinen
(anerkannt die vorzüglichſte Näh-Maſchine der Welt)

zu billigſten Preiſen, und bin zu jeder weiteren Auskunft ſtets gernbereit. Hochachtungsron
M. Triest, Neue Promenade 14 I.

rn
Aug. Pabst, gr. Ulrichsſtraße 54, g

empfiehlt ſein für den Herbſt und Winter gut aſſortirtes und
nur ſelbſt gearbeitetes Lager in Herren-Halbſtiefeln und
Stiefeletten, Damen-Zeugſtiefeln u. leichten Lederſtiefeln,
Zeug u. Leder-Promenadenſchuhe, Hanusſchuhe in Plüſch
u. Cort. Kinderſtiefeln in Leder und Stoff zu ermäßigten
aber feſten Preiſen.

i Aug. Pabst, gr. Ulrichsſtraße 54.

Zum Malen und Zeichnen
empfehle ſämmtliche Utenſilien für Aquarell-, Paſtell-,
Oel-, Holz-, Spritzmalerei und Planzeichnen.

H. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Copenhagener Terracotta- und Holzwaaren,

Nutzholzstämme
in eichen und nußbaum werden zu kaufen geſucht.
Gebr. Bethmann, Menblesfabrik.

Apotheker Benemanns Diäamantkiätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

Gevtichte Gardinen
verkauft wegen Aufgabe dieſes Artikels

zu aussergewöbnlich billigen Preisen

Vrursh,Kleinschmieden 9.

G. SCEhöB D. Nerseburg,
Fabrik englischer Biscuits u. Cakes.

Niederlage für alle bei Herrn Conditor
Vp. Da wüecäü, am Markt und Geiſtſtraße I.

Vieh-
BarrièretreR 20
von Eiſen,

e e e S z geſchmackvollS dauerhaft,7 S bei gegenwärtigenS Eiſenpreiſen erhebzum Bemalen und Spritzarbeit, in neuer großartiger
Collection, empfiehlt Wiederverkäufern und im Ein-
zelnen H. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

Taurr Laubsägearbeit
empfiehlt Alles was dazu gehört, ſpeeiell neueſte feine
Vorlagen und vorzügliche Laubſägebölzer

Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Arsenfreie Anilinfarben,

nach neuer rationeller Methode für den Hausgebrauch präparirt,
um Wolle, Seide, Baumwolle, Leinen, Leder und künſt-
liche Blumen prachtvoll und waſchächt zu färben, empfehlen

Helmbold Co.Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

Personen aller Stände, Die durch Unterzeichneten offe
rirte Oekonomie-Jnſpector-Stelle iſt
beſetzt. J. Kloß in Freyburg a U.

Die erſte Verwalterſtelle auf Rit-
tergut Leimbach iſt beſetzt.

Lüttich.
Ein junger Mann, mit der Ge-

treide und Mehlbranche vertraut,
ſucht in einem Getreidegeſchäft oder
Mühle Stellung auf Comptoir od.

zunächſt Aſſekuranz-, Eiſenbahn,
TelegraphenBeamte, Lehrer, Pen
ſioniſten, Reiſende, kl. Kaufleute,
Senſale ec., die in reeller Weiſe
ohne Riſico und ohne Caution mo-
natlich 200--300 Mark Nebenein-
kommen erwerben wollen belieben
ſich unter Chiffre „Fleiß Nr.
132“ zu wenden an die Cen-
tral- Annoncen Expedition

I. Singerſtraße 8. Wien.

Auf der Domaine Lauchſtedt
ſtehen 140 Stück fette Schafe zum zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh
Verkauf.

Lager. Gef. Offerten nimmt gern

leben entgegen.

Bernburger Str. I58

S lich billiger als
S von Eichenholz,
S deſſen Werth in ſte

S ten Steigen begrif-
fen, empfehlen an
gelegentlichſt

Halle a/S.

Perkanf einer großen renommirten Garderobe.
Theater Masken, Dominos, Charakter und Sol-

dateska-Coſtüme alter u. neuer Zeit, einfache und feinſte Anzüge
nebſt ſchöner Waffenſammlung in ſehr gutem Stande verkauft

Halle a/S., Neue Promenade 10, 1 Treppe.

Privat: Entbindung.
Damen, welche in Stille ihre

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be

Friſche, mit ſtarker Witterung
verſehene Phosphorpillen, von aus
gezeichneter Wirkung gegen Feld-
mäuſe, liefert in Kiſten von 10 u.
20 W Jnhalt für 10 reſp. 20 Mk.incl. Kiſte unv frei p Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Apotheker Fr. Rudert
in Alsleben a/S. Fiüne Etage.

die Wahl von I. Etage und hohem
Fürſtenneunaugen per Parterre, 9 Piecen, ſchön und be-

Schock 15 .4. Elb-Caviar quem eingerichtet, zu vermiethen
per Pfund 2 Räucher- und ſofort oder ſpäter beziehbar
lachs per Pfund 2,50 Lindenſtraße 16.
ſowie alle andere Sortenmarinirter und Gattungen Lahrer Hinkende,
friſcher wie grie ſämmtl. Falender 1878

1 ammtl. e eSiegfried Nöller jr., bei RKoestier, Poſtſtr. 10.

dingungen freundl. Aufnahme Leipzig J

S Visiten-Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an beiAlbin Hentze, ecmeerſtr. 39.

Eine anſtänd. freundl. im Gar-
ten gelegene kl. Wohnung, 3 St.,
K. K. u. Zubeh., nahe d. Bahn,
zum 1. April 1878 an eine kinder-
loſe Familie zu verm. Wo? ſagen
Haasenstein Vogler,
gr. Märkerſtr. 7.

Stelle-Geſuch.
Ein in der feinen Küche erfah-

renes Mädchen ſucht per ſofort für
ein feines Hötel oder Herrſchaft
Stellung als Kochmamſell. Aus-
kunft ertheilt und Abſchrift der
Zeugniſſe ſendet gern

W. Baerwinkel,
Dr. Lutherſtraße 26, Eisleben.

Pliſſe brennt ſauber Brüderſtr. 13

Hötel zur Tulpe.
Heute Sonnabend

GroSses Concert,
gegeben von der ganzen früher
Menzel'schen Capelle, unter
Leitung ihr. Directors G. Braun
Anfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30

Schieprig.
Zum Ball Sonntag den 11. d.

M. ladet freundlichſt ein
J. Kieser.

Restauration Stumsdorf.
Sonntag den 11. und Montag

den 12. November ladet zur Kirmeß
freundlich ein N. V. Rösen.

A German wishes to spend
some few spare hours in the
evening by gäving instructions
n the German Ianguage,. Ap-
pIy to Mr. E. Kressmann,
Sophienstrasse G.

FamilienNachrichten.
e

J Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung meiner Toch

J ter Martha mit dem Apo
J theker Herrn Alfred Boeck
J erlaubt ſich hiermit ergebenſt
J anzuzeigen

verwittwete Frau Dr. Herr
mann geb. Merker.

Martha Herrmann,
Alfred Boeck,

Halle a/S., Gneſen,
d. 8. Novbr. 1877.

a a

nung zu vermiethen. Danzig. Tobiasgaſſe 20. W Wiederverkäufer hohen Habatt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

J

J

J

Verlobte.

Erſte Beilage.
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Feſtdiner, welchem ſich noch mehre Beamte von auswärts anſchloſſen.
Unter den vielen S heben wir die des Herrn Generalſuperin-
tendent D. Möller auf unſers theuren Königs, des deutſchen Kaiſers

des Sup. auf D. Möller, des
D. eranreifende Schuljurinius auf die Schulanſtalten und die Lehrer über

ryander an die
des Seminard.
haupt, des Pfarrers Cubäus auf Sup.
die Feſtgäſte und ſpäter auf D. Dryander, des Photograp5 f die Wort 2c., des Bauinſpector n

und die am Bau betheiligten Meiſter hervor. Der
Wirth hatte Alles aufgeboten, die Feſtgäſte in ha Weiſe a
zu bewirthen, ihm gebührt gerechtes Lob. Nach dem Diner fuhr
ein Theil der hohen Gäſte nach Stumsdorf, um im Pfarrhauſe den
Café einzunehmen. Möge der Feſttag ein Tag reichſten ikee für

e

aus Halle aumeiſter Srant

die Gemeinde bleiben ſowie ein Freu

Globus.
kunde.

end und ihres Lehrers,

Vorlagen
für die eng der Stadtverordneten.ovember e. Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Situng
Berathung und Beſchlußfaſſung über: I. die Bewilligung der

eges auf der pung
W für den Stadtbaurath; 3. die Bewilligung

g

Montag, den 12.

clarirung der B
Koſten zur a des
der Koſten zur ewält

Elementarſchulen 6. d
in Betreff der gewert r Hülfskaſſen.

ene Sitzung.
7. Die Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 13. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Goecking.

ung alter Baurechnungsreſte; 4. die
lage des Magiſtrats, dem Waſſerwerke behufs s Saug-rohriectung in der Elſter 28,000 zur Verfügung zu g.

wegen Einrichtung der Neumarkts Volksſchule mehrfa
werdenden Verän r im Etat für die Kaſſe der ſtädtiſchen

e Genehmigung des entworfenen OrtsStatuts

2. die De am
or

en; 5. die
nothwendig

Mit

Civilſtands Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. November.

Aufgeboten: Der troffen en gen, Quedlinburg, und
Der

E. Hullich, Klausthorſtraße 12. Der
H. Panſe, Lichtenburg.

Dem Bankbirector G. Böttcher ein San kleine Stein

E. F. Georgi, daſelbſt

G. W. Geißler, Halle, und F. E.
Geboren:

Dem
Dem

Geſtorben:

Hanſen, 35 Jahr 7 Monat 7 r
Des Tiſchler L. Spör Sohn Emil,

Pneuwmonie, Wörmlitzerſtraße 4.

trat Ha. Dem Maurer F. Schondorf ein So
em Bäckermeiſter H. Weber ein Sohn, Sophienſtraße 1b.

Dem Zimmermann F. Metjtzſchker eine Tochter, Neuſtadt 7.
andarbeiter A. Bollmann ein Sohn, alter Markt 5.
chloſſer W. Fiſcher eine Tochter, Taubengaſſe 8

Des Fuhrmann C. Kerſt Ehefrau
eborene Krybehne, 77 Jahr 5 Tage, Lungenlähmung, V. Vereins-
traße T. Des Muſiker G. Hardegen r Chriſtiane geb.

1 Jahr 2 Monat 21 Tage,

etzer A. Dietrich und
üter-ExpeditionsDiätar

n, Breiteſtr. 23.
andere

Karie Eleonore egeA.
gart, Ed.

yphilis, Stadtkrankenhaus.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Novbr. Nörgens 0 A.Pachm. r. Abends Tagesmittel

Luftdruck 334,61 P. L 334,21 P. V.Dunſtdruck L. 4,04 P. L. 3,50 P. L Blut.Rel. Feucht. 87,8 pCt. 75,9 pCtLuftwärme 9,6 G. R.Wind 0. SAnſicht trübe 9. zieml. heiter s.olkenfrm. Nimbus-cu. S Auſpizien

Ethnologie.
Fachmännern von Dr. Richard Kiepert.
lich 2 Bände. Jeder

Jnhalt u. A.

Eingeborenen. H
Dr. Pechuel-Loeſch
Reiſen im nordweſtlichen Südamerika. Die
läſtina. Chineſiſche Gilden. H. Kiepert: Das Schlachtfeld

Granicus. Die Bewäſſererung Aegyptens. K. v. Ujfalvy
über die Galtſchen Baſchkiren, Meſchtſcherjaken und Tepteren.
Pro J. H. Schwicker: Rumäniſche Hochzeitsbräuche im Banate.

ohn A. Spring: Die PrimaJndianer in Arizona. Chineſi-
ſcher Slang. Bernhard Flemming: Die Goldminen von Bar-
bacoas. Aus allen Erdtheilen.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-

v von F.Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro
vierteljährlich 3 Mark.

eften beginnt der zwanzigſte Jahrgang von
Auch in dieſem Jahre wird es die an-

elegentliche Sorge der Redaktiqp ſein, von dem ſo unendlich weitenVeb ete menſchlichen Wiſſens und Strebens all das den Leſern

dieſer Zeitſchrift in Wort und Bild mitzutheilen, was das allge
meine Intereſſe verdient und erregt.
Unterhaltung und Belehrung fließt aus den Federn der erſten va
terländiſchen Schriftſteller und iſt mit hervorragenden Jlluſtrationen
erſter deutſcher Künſtler geſchmückt. Das fortwährende Beſtreben
nach möglichſter Abwechslung und Mannigfaltigkeit in den ein-
zelnen Nummern hat die Redaction vor fünf Jahren bekanntlich
veranlaßt, für die großen Romane, welche den Raum für ſo vieles

ntereſſante in dieſen Blättern gar zu ſehr beſchränkten, ein
eigenes Blatt als Ergänzung für „Ueber Land und Meer“ heraus-
zugeben unter dem Titel:

Romanbibliothek zu „Ueber Land und Meer“, heraus
Sechster Jahrgang. Heft 1 u. 2.

Preis pro Heft 35 Pf.

(Dieſelbe beginnt mit dieſen Heften ihren ſechsten Jahrgang.
Der vollendet vorliegende fünfte Jahrgang reiht ſich den früheren

amen unſerer deutſchen Er
ſaeſ waren in ihm vertreten und haben ihn mit anziehenden,

„Ueber Land und

en von F. W. Hackländer.
14 Tage erſcheint ein Heft.

würdig an. Eine
eſſelnden Gaben geſchmückt.

ich? Edmund Hoefer, Ein Junker.
9,9 G. R. Zer e des Herrn von Waldenberg.

Johannes van Dewall, Erlöſung u.ie Grandidiers. J w.Der neue ſechste Jahrgang beginnt ſomit unter den glänzendſten

Eingegangene Neuigkeiten.

Jlluſtrirte er Wechegen Länder- und Völker-
Mit beſonderer Berück

Begründet von Karl Andree.

and enthält 24 Nummern.
Band XXXlII.Hahn, des D. r l 12 Mart.

ff auf Maurer Vieweg u. Sohn.

W. Hackländer. 20. Jahrgang.

Stuttgart, Ed. Hallberger.
dieſen

eer“.

Dieſe

Hallberger.

nzahl der erſten

erſter Namen.)

Jn Verbindung mit

Preis pro Band
Nr. 10--18. Braunſchweig Friedr.

Montenegro. Schweinfurth's Reiſe durch
die weſtliche Wüſte von Aegypten. A. Zehme: Aus und über

Kiepert: Dodona und ſeine Ueberreſte.
e: Aus dem Leben der Loango-Neger. André's

dakams in Pa-

eft 50 Pf.

roße Menge reichſter

Auch für dieſen neuen Jahrgang iſt
es der Redaction geglückt, eine Reihe werthvoller Manuſkripte zu
erwerben. Derſelbe beginnt mit Gregor Sam arow's Gold und

An dieſen ſchließen ſich zunächſt an

Jnhalt:

Jähr-

emoiren des. Satans.
Der Mann im Monde.

Arabien. B. Flemming: Das Thal von Chimbo. Dr. W.
Reiß über ſeine Reiſen in Süd- Amerika. Emil Schlagintweit:
Seiſtan. Hermann Klein: Gewitter und Blitzableiter. F. ogleich au

ntag für alle Betheiligte! Ratzel: Neuer Arbeiten über die Thierwelt Amerika's. F.
Birgham: Die Erdbebenfluth im Großen Ocean vom 9.-14. Mai ſtochen, ausgegeben.
1877. Dr. Carl Emil Jung: Die Zukunft der auſtraliſchen Lord Byron,

(Das Werk
glaubwürdigen

eine erſchöpfende

Preis

genommen.)

mund von Kleiſt.

des

Stutt-

W

taſien im Bremer Rathskeller.
V. Lichtenſtein. Der neue Abdruck der illuſtrirten Aus-
gabe erſcheint in 15 Lieferungen à 45 Pf. wovon alle vier Wochen
v r werden, doch kann auf Wunſch das Ganze auch

einmal, broſchirt oder gebunden, bezogen werden.

Deutſches Salonblatt.

Wilhelm Hauff's ſämmtliche Werke, illuſtrirte Ausgabe.
Stuttgart, Riegers Verlag. 5

2 ctigung der Anthropologie und ger t denten von Guſtav Schwab.
ände.

Gedichte zu
Schwab und L. Uhland. Rede von

rüneiſen. Gedichte. Vertrauliches Schreiben an Spöttlich. Jud
Süß. Die Bettlerin vom Pont des Arts.
S Ritter von Marienburg.

Die Sängerin. Die
II. Mittheilungen aus den

Das Bild des Kaiſers. III. Othello.
Controverspredigt über Clauren. Phan-

Märchen. Skizzen.

Mit
der Schluß Lieferung wird Wilhelm Hauff's Portrait, in Stahl ge

eine Autobiographie nach Tagebüchernund Briefen von Dr. Ed. é x
Stuhr'ſche Buchhandlung.

iebt zum erſten Male an der Hand des einzig
g aterials eine hochintereſſante Darſtellung des ſo
überaus bewegten Lebens des großen Dichters.
r Werthe bietet das Buch in jeder Beziehung

Sammlun 3nicht bekannten köſtlichen
bildet einen nothwendigen Ergänzungsband zu ſämmt-
lichen deutſchen Ausgaben der Byron'ſchen Werke und

a r iſt von der Verlagshandlung ſeinem Jnhalte entſprechend mit derHeft 1 u. 2. W Ausſtattung verſehen. Premierminiſter V. Disraeli,
er bekannte Verfaſſer des Romans „Venelir“, deſſen Held Lord

Byron iſt, und Präſident des Comité zur Errichtung eines Byron-
Denkmals in London, hat vom Berfaſſer die Widmung entgegen

ngel. II. Aufl. Berlin, 1877.

Abgeſehen von dem

der in Deutſchland ſo gut wie gar
zroſa Lord Byrons. Das Buch

Verantwortlicher Redacteur Sigis-
Erſcheint jeden Sonnabend. Abonnements-

e pro Quartal 6 Mark. I.
erlag des Literariſchen Central-Bureau.

Das „Deutſche Salonblatt“ enthält in Nr. 6 die Jlluſtrationen
r

Jahrgang. Nr. 6. Berlin,

Robert Byr, Soll ür die Holz und LohrindenVerſteigerungen der deut ichsHans Hopfen, Die eng eJulius Rodenberg,
r Reuß. Nr.77.-85. Erſcheint wöchentlich 2Mal. Preis halbjährlich e 50 Pf.

Dekanntmachungen.

andels-Regiſter.
Königl. reisgericht zu Halle a S.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter ſind in Colonne 4 folgende Ver
merke bei folgenden r wer r

a. Gebr. F. Elitzſch zu Halle a S. sub No. 62,
aus der Geſellſchaft iſt ausgeſchieden der Kaufmann Johannes

Eli lle a/S.ne BeyBeſſer zu Halle a/S. sub No. 130,
die Handels- Geſellſchaft iſt aufgelöſt und gelöſcht;

eingetragen zufolge Verfügung vom 3. November 1877 am ſelbigen
age.

Jn unſer HandelsGeſellſchafts Regiſter iſt bei der Firma No. 25:
„Actien-Bierbrauerei zu Querfurt“

heute Folgendes eingetragen worden
Zu Vorſtandsmitgliedern ſind gewählt für die Zeit vom 1. Octo-

ber 1877 bis 1. October 1879:
1. der Ortsrichter Carl Lobedann zu WeißenSchirmbach,
2. der Amtmann Karl Panſe zu Klein-Eichſtedt,
3. der Kaufmann Hylarius Nöſer zu Querfurt;

der Letztere iſt mit dem 1. October c. aus dem Aufſichtsrathe geſchieden.
Den Aufſichtsrath bilden für die Zeit vom 1. October 1877 bis

dahin 1879:
a. der Getreidehändler Guſtav Glaß,
b. der Rentier Karl Koch,
e. der Rentier Wilhelm Birnſtein hier,

und als Ergänzungs- Mitglied
der Schuhmachermeiſter Robert Koch hier.

Querfurt, den 4. November 1877.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Dampfſchneidemühlen- Verkauf.
Das zur Liquidationsmaſſe der Firma Scharre Thie-

richens gehörige Schneidemühlengrundſtück, in beſter Lage
der Stadt Halle a/S. belegen, mit Eiſenbahngleis-Verbindung, nach
den neueſten Syſtemen eingerichteten Maſchinen, ca. 7 Morgen groß,
ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Zu dieſem Zwecke iſt ein öffentlicher Verkaufs-Termin auf
Montag den 12. November er. Vormitags 11 Uhr
im Grundſtücke Merseburgerstrasse 9a anberaumt worden.

Göcking, Juſtizrath.

Loose à 5 Mark
zur Lotterie des Albert- Vereins

sind zu beziehen durch
das Comité für die ſotterie des Albertvereins zu Dresden

sowie durch die Haupt-Collecteure der Königl. Süchs. Landes- Lotterie
Herren H. A. Bonthaler in Dreden,

v Eraunz Kind in Leipzig
Herrn Moritz Langhein in Chemnitz

G. H. Reinbarät in Bautzen,

Zuckerrüben,
Herbſtlieferung 1878, Ab-
nahme per Bahn oder Kahn, wie
am gelegenſten werden zu kau-
fen geſucht. Offerten unter G.
12607 befördert die Annoncen
Expedition von J. Barck G
Co. in Halle a/S.

Auf der Braunkohlen Grube
Friedrich Georgbei Micheln

Station Wulfen werden
bei gutem Lohne tüchtige Häuer
eſucht. Meldung bei dem Oberſelger Ebeling in Micheln.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu
verk. in Halle, gr. Ulrichsſtr. 23.

Grosse Lagerräume für alle Arten Produkte
und Waaren Maſchinen ec., ſowie umfriedigte Lagerplätze
mit direeter Schienen- Verbindung ſind in den
Etabliſſements der Halle Leipziger Risen-giesserei hier auf beliebige Zeit billigſt zu vermiethen.
Specielle Wächter ſind angeſtellt.

Schkeuditz.

Megſers Hand Lewiſcon

Robert Baumann.

c

Zweite Auflage 187
gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen-
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage

nach einem Namen, Begriff, Fremdiwort, Preignis, Da-
tum, einer Zakl oder Thatsache augenblickltichen
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Ontavseiten iihber

60,000 Artikel mit vielen RKarten, Tafeln und Beslagen.
24 Ineferungen, à 50 Pfennige.

M BSubsription in allen Buckhandlungen.

Verlag des Bibliographischen Institats
in Teipeig

darf

Ein Transport ſchwer-
ſter HanunöverſcherſSpann-
und Wagenpferde trifft

cr. hier ein und
halte ich dieſelben bei Be-

beſtens empfohlen.
Aschersieben, Promenade Nr. 3.
i. 54281. I. SteinauEin anſtändiger, in geſetzten

Jahren verheiratheter Gärtner mit
eringſter Familie, welcher in Baum-u. Roſenzucht, Treiberei und

was von einem tüchtigen Gärtner
kann verlangt werden, erfahren iſt,
auch zugleich guter Jäger iſt, ſucht
zum nächſten Jahr paſſende Stel-
lung. Geehrte Reflektanten ſind
gebeten, ihre Adreſſe unter A. R.
poſtlag. Sangerhauſen niederzu-
legen.

Gutsverkauf.
Meine Beſitzung von 1009 Mor-

en pr. kleefähigen Boden mit voll
ändigem Jnventar und guten Ge-

bäuden, beabſichtige ich wegen Ueber
nahme einer anderen Beſitzung
ſchnell und preiswürdig zu verkaufen.

Selbſtkäufer wollen ſich direct
an mich oder Herrn Gutsbeſitzer
MeißnerinpPiſfſanitzen wenden.

Krzywen pr. Piſſanitz,
Kreis Lyck, Oſtpr., im Octbr. 1877.

Schichting.

Coethen.
Restaurant Bürgergarten,

Coethen, Heinrichſtraße 25,
in unmittelbarer Nähe der
Bahnhöfe, empfiehlt ſich dem
geehrten reiſenden Publikum
beim Beſuche Coethens
zur geneigten Beachtung.

Reichhaltige Speiſenkarte,
vortreffliches Bier, rein ge
haltene Weine, äußerſt ei-
vile Preiſe

4. Fesebach,
Reſtaurateur zum Bürgergarten,
Coethen, Heinrichſtr. 25,

nahe den Bahnhöfen.
z Zwei Wagenpferde, 9

und 10 Jahr alt, erſte-
res ſchwer, und ein gro-

ßer ſchöner Bernhardiner Hund,
ſind zu verkaufen. Näheres beim
Mühlenbeſitzer

Schulze in Schafſtedt.

zweite Nibelungen Nhapſodie
Sonnabend d. 10. Nov. 7 Uhr Ab.

im Saale des Hotel
zum Kronprinzen.Eintrittskarten à 2 für Stu-

dirende à 1 ſind zu haben in
der Lippertſchen Buchhandlung.

Landsberg bei Halle.

Ilöpzig's Gasthof.
Montag d. 12. November

Zur Kirmess“
Grosses Concert

mit gewähltem Programm, gegeben
von der ganzen früheren Menzel
ſchen Capelle unter Leitung des
Muſikdirectors Herrn G. Braun

aus Halle aS.
Anfang Nachmitt. 3 Uhr.

Entrée 75
Nach dem Concert RalII.

Eine neumelk. Kuh mit Kalb ver
kauft Beeſen a/E. Nr. 23.

JCapeolte.
Sonntag, Montag und

Dienstag lade ich zur

Kirmess
freundlichſt ein.

Alle drei Tage Ball
R. Küster, Gaſtwirth.
Gasthofeu Folleben.

Sonntag d. 11. Nov. großes
humoriſtiſches Geſangsconcert
von Wüättig.

Burg bei Heideburg.
Sonntag, Montag u. Dienstag,

den 11., 12. u. 13. November, la
det zur Kirmeß freundlichſt ein

C. Burckhardt.
hü

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 1*, Uhr ent

ſchlief nach kurzem Todeskampfe
ſanft und ruhig unſre gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau
Johanne Sophie Rohde geb.
Pitzſchke, zu einem beſſern Sein.

Dies theilnehmenden Freunden
und Bekannten zur Nachricht mit
der Bitte um ſtilles Beileid.
Spickendorf, d. 8. Novbr. 1877

Die trauernden Hinterbliebenen
e
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Zweite Beilage zu

-m-m--

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.arme d. 9. November. Mehrere Dele-
girte von den Gruppen der Rechten des Senats
ingen zu Mae Mahon und verſicherten ihm
ormell, er könne auf die Majorität des Se-

nates bei energiſcher Vertheidigung des Lan-
des und der Geſellſchaft rechnen. Mac Mahon
entgegnete, ihr Schritt beweiſe, daß er Recht
hatte, auf die Unterſtützung des Senats bei
Befolgung einer konſervativen Politik zu
rechnen, welcher er allein dienen könne.

Berlin, den 8. November.
Wie offiziös verlautet, ſteht es in der Abſicht der

Reichsregierung, den Reichstag in der zweiten Hälfte
des Januar einzuberufe n. Es dürfte alſo anzunehmen
ſein, daß der Lan dtag, falls er vor den Feſttagen ſeine
Arbeiten nicht zu erledigen vermag, ſich nach Neujahr noch
einmal verſammeln muß. Die bezügliche Entſchließung
wird weſentlich von der Fertigſtellung der Ausführungsge-
ſetze zu den Reichsjuſtizgeſetzen abhängen. Wenn es irgend
möglich iſt, wird die Seſſion vor Weihnachten geſchloſſen
werden. Jedenfalls wird man aber vermeiden, den Land
tag nach der Reichstagsſeſſion nochmals zuſammentreten zu
laſſen.of DN. Wenn einzelne Blätter mittheilen, daß von dem

Staatsminiſter Dr. Friedenthal die Aufſtellung eines Planes
für die Beamtenorganiſation zur Ergänzung der Ver-
waltungsreform in Angriff genommen worden ſei und daß
eine bezügliche Vorlage dem Landtage noch in dieſer
Seſſion zugehen werde, ſo müſſen wir dies entſchieden
für unrichtig erklären. Der fragliche Organiſationsplan
exiſtirt bereits ſeit mehreren Jahren und iſt ſeiner Zeit dem
Abgeordnetenhauſe zur Verſtändigung mitgetheilt worden,
aber eine geſetzliche Regelung iſt keineswegs zur Zeit in
Ausſicht genommen.

Die Deputationen der Städte, die Landge-
richte haben wollen, mehren ſich; ſie bringen faſt alle
kleine Karten ihrer Bezirke mit, um den Abgeordneten
ad oculos zu demonſtriren, wie gerade nach der von ihnen
vertretenen Stadt das Landgericht hinkommen müßte.
Jn letzter Stunde werden noch bedeutende Anſtrengungen
gemacht, um die im Regierungsentwurf getroffene Anord
nung über die Sitze der Landgerichte in einzelnen
Punkten zu verändern, beziehungweiſe die Zahl dieſer Gerichte
zu vermehren. Es wird ſich vorausſichtlich in der betref
fenden Juſtizkommiſſion noch ein lebhafter Kampf der
localen Jntereſſen erheben, deſſen Erfolg jedoch ſehr zwei
haft ſein dürfte.

Die ſächſiſche Regierung hat das Grundſtück Nr.
25 der Voßſtraße mit einem Flächeninhalt von 1310 qm
vorbehaltlich der Genehmigung des Landtags für den
Preis von 360,000 gekauft, um darauf ein drei
ſtöckiges Gebäude für den Gebrauch der ſächſiſchen Be
vollmächtigten zum Bundesrathe und der Geſandt-
ſchaft zu errichten. Die Baukoſten ſind von den berliner
Architekten Kynmann und Heyden auf 406,382 ver
anſchlagt, unter der Vorausſetzung, daß der Bau zu einer
Zeit ausgeführt werde, in welcher die gegenwärtigen
niedrigen Material und Lohnpreiſe noch Geltung haben.

Graf von Eulenburg hat ſeine Reiſe nach dem
Süden noch nicht angetreten. Derſelbe gab heute ein
parlamentariſches Diner, zu welchem u. A. die Präſidenten
des Hauſes der Abgeordneten und mehrere Mitglieder
der rechten Seite deſſelben Einladungen erhalten
hatten.

Der Bedarf an Poſteleven iſt, wie der „Deutſchen
Verkehrsztg.“ mitgetheilt wird, durch die Anmeldung von
Abiturienten in dem Maße gedeckt, daß Aufnahmegeſuche
von Nichtabiturienten, deren Zulaſſung nach dem Regle-
ment ausnahmsweiſe ſtattfinden kann, ſchon ſeit längerer
Zeit nur ganz vereinzelt noch Berückſichtigung finden.
Die Verwaltung trifft faſt ausſchließlich unter denjenigen
Bewerbern die Auswahl, welche auf einem Gymnaſium
oder einer Realſchule erſter Ordnung das Zeugniß der Reife
erlangt haben.

Hinſichtlich des Zilius, der am Mittwoch im Palais
des Kaiſers einen Selbſtmordverſuch gemacht hat,
iſt durch die angeſtellten Recherchen ermittelt worden, daß
derſelbe ein ſtehender Beſucher des kaiſerlichen Palais iſt.
Er erſcheint ſeit etwa 6 Jahren alljährlich mehrere Male
daſelbſt und giebt ein Bittgeſuch ab und regelmäßig wird
er dann frei nach ſeiner Heimath zurückbefördert. Der Z.
hat auch ſchon einmal ſein Bittgeſuch durch einen Selbſt-
mordverſuch zu unterſtützen verſucht. Er hat nämlich im
Jahre 1873 den Verſuch gemacht, ſich an einer Marmor
ſäule in dem Veſtibul des Palais in demſelben Mo
mente, wie am Mittwoch, mit einem bereits um den Hals
geſchlungenen Strick aufzuhängen.

Eine in Breslau ſtattgehabte große Katholiken-
Verſammlung hat eine Adreſſe an den Kaiſer be
ſchloſſen, in welcher derſelbe gebeten wird, diejenigen
Maßregeln zu treffen, die geeignet ſind, die das Gewiſſen
der Katholiken ſo ſchwer belaſtenden Zuſtände zu beſeitigen
und wieder geordnete kirchliche Verhältniſſe herbeizuführen,
wie ſolche vor Erlaß der Maigeſetzgebung beſtanden haben
daß ferner über die katholiſchen Volksſchulen ausſchließlich
katholiſche Aufſichtsbeamte geſetzt werden, daß Niemand in
der katholiſchen Religionslehre unterrichtet oder prüft, der
nicht dazu den Auftrag von der Kirche erhalten hat, und
daß den von der Kirche damit beauftragten Prieſtern die
Leitung des Religionsunterrichts ohne jede Beeinträchtigung
belaſſen wird.

Gegen den Biſchof von Culm hat der Oberpräſi-
dent von Preußen wegen Nichtbeſetzung von Pfarr-
ſtellen neue Strafgelder feſtgeſetzt und zwar im Betrage
von 11,000 Mark. Zu pfänden giebt es bei dem Biſchof
nichts mehr.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Zu den Provinzialabg aben für 1877/78 hat
beigetragen der Reg.-Bez. Merſeburg 165,950 87

e 50 der Reg.- Bez. Erfurt 55,160
63

Jn Folge Beſchluſſes des Provinzial Ausſchuſſes
iſt von dem Landesdirector der Provinz Sachſen die
Aufnahme des Pferde- und Rindviehbeſtandes angeordnet
worden. Dieſe Aufnahme, welche in der Zeit vom 15.
bis zum 30. d. M. zur Ausführung gelangen ſoll, hat
den Zweck, der Vertheilung der Beiträge zu den nach
dem Geſetze vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr
und Unterdrückung von Viehſeuchen, zu gewährenden Ent-
ſchädigungen, zur Grundlage zu dienen.

Zufolge Mittheilung der Direction der Provin-
zial-Hebammen-Lehr- Anſtalt zu Wittenberg iſt
die dortige Entbindungs- Anſtalt bis zum 31. März 1878
unentgeltlich geöffnet.

F Dem Landtage in Gotha liegt gegenwärtig ein
Geſetzentwurf vor, der die ſämmtlichen Feuerverſiche-
rungsanſtalten, die im dortigen Lande Geſchäfte machen,
in ziemlich empfindlicher Weiſe berührt und bereits ſeitens
der Feuerverſicherungsbank f. D. beim Landtage zu einem
Proteſte, der jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach verge-
bens ſein wird Veranlaſſung gegeben hat. Dieſer Ge-
ſetzentwurf enthält nämlich folgende Beſtimmungen Für
gemeinnützige Zwecke im Jntereſſe der Feuerſicherheit ſind
von allen Feuerverſicherungsanſtalten alljährlich 5 pCt. ihrer
Einnahme aus dem Herzogthum Gotha für Uebernahme
der Verſicherung gegen Brandſchäden abzugeben. Die
durch dieſe Abgaben eingehenden Gelder ſollen im Jnte-
reſſe der Feuerſicherheit verwandt werden.

Am 7. d. erſchoß ſich zu Gera der Secondelieute-
nant von Wolfersdorf in ſeiner auf der Sorge gelegenen
Wohnung. Derſelbe war zu einem ſchleſiſchen Dragoner-
regiment verſetzt worden und wollte mit dem Nachmittags
zug abreiſen. Als dem Offiziersburſchen auf ſein viel-
faches Klopfen und Rütteln an der Wohnſtubenthür nicht ge
öffnet wurde, ſchöpfte derſelbe Verdacht und requirirte Hülfe.
Nach Aufſprengung der Thüre fand man den Genannten
todt in ſeinem Blute ſchwimmend. Was den Verblichenen
zur Ausführung der unglückſeligen That getrieben, iſt vor-
läufig noch nicht bekannt.

Aus Bioncourt im Elſaß erhält die „Thür. Ztg.“
von dem ſtationirten Gensdarmen Müller die Nach-
richt, daß ſein Bruder, der am 31. v. Mts. in Gotha
eingebrachte Deſerteur Wilhelm Müller aus ſeiner
in der Wüſte Sahara liegenden Garniſon Geryville ſich
über Nancy direkt zu ihm begeben und ihn gebeten hat,
ſeine Einlieferung an das Regiment zu veranlaſſen. Jn-
folge deſſen hat Einſender denſelben am 28. v. M. dem
Kommando des Schleswig-Holſteiniſchen Dragonerregiments
Nr. 15 zum Weitertransport übergeben.

Vor dem Schwurgerichte in Gotha ſtand dieſer
Tage der 19jährige Privatſchüler Heinrichshofen aus
Ohrdruf. Er war am 9. Juli, wie ſ. Z. berichtet, auf
der Kegelbahn mit einem jungen Bierwirth Sänger in
Streit gerathen und hatte von demſelben eine Ohrfeige
bekommen. Die Gegner hatten ſich gepackt und mit ein
ander gerungen, Heinrichshofen hatte dabei ein offenes
Taſchenmeſſer in der Hand. Plötzlich ließ Sänger ſeinenGegner loe, wankte hinaus und ſank todt zur Erde. Die

Unterſuchung ergab, daß er einen tödtlichen Meſſerſtich ins
Herz erhalten hatte. Heinrichshofen erklärte vor dem
Schwurgericht, er habe das Meſſer ſchon vor der Balgereiin der Jons gehabt, was bezeugt wird, und habe ſich deſ-

ſelben bei dem Kampf nicht bedienen wollen, wiſſe auch
nicht, daß er mit ihm einen Stoß geführt, ſein Gegner
müſſe in das Meſſer gerannt ſein. Er wurde der Körper-
verletzung mit nachfolgendem Tode und unter mildernden
Umſtänden ſchuldig geſprochen und zu 1 Jahr Gefängniß
verurtheilt

Ueber einen der beiden Hochſtapler, welche vor
Kurzem die Gemeinde zu Köſtritz auf eine ungeheure
Weiſe zu täuſchen verſuchten, indem ſie ſich dort um das
Diakonat bewarben, wird der „Nordh. Ztg.“ berichtet:

H. Niepmann aus Schwerte in Weſtfalen hat, nachdem er in
BurgSteinfurt vom Gymnaſium relegirt, 1870 in Soeſt das Abi-
turientenexamen beſtanden. Er ſtudirte in Halle Theologie, ſchloß
ich der Burſchenſchaft Franconia an, wurde aus derſelben bald exclu-
irt, wußte ſich aber bald darauf zum Mitgliede des ſtudentiſchen

Shakſpeare-Vereins zu machen. Auch dort bald erkannt und ſeines
wüſten Lebens wegen gemieden, ſtrich ihn genannter Verein aus der
Zahl ſeiner Mitglieder. Kurze Zeit hat er dann auch mit den Neo-
Boruſſen gekneipt. Jn Halle war er ſeiner Zeit als Wüſtling be-
kannt. Verſchiedene Geiſtliche in der Landephorie Halle, welche er
öfter vertreten hatte, mußten ihm die Kanzel verbieten, da in den
Gemeinden ſchlimmes Aergerniß hervorgetreten war. Um 1873 ver
ſchwand er aus Halle, nachdem er ſeine Gläubiger in Ruh gelaſſen
hatte, Jn ſtudentiſchen Kreiſen verlautete alsbald, daß er Lehrer an
einer Privatſchule ſei, andere Nachrichten meldeten, daß er an der
Eiſenbahn angeſtellt ſei. Ob er ein Examen gemacht, vermögen wir
nicht zu entſcheiden glauben es aber nicht wie es uns denn über-
haupt unbegreiflich iſt, wie das Gothaiſche und Weimariſche Kirchen-
regiment ihm ein Amt anvertrauen konnte. Sein Helfershelfer iſt
ein gewiſſer Buſch, ein Pommer in Halle ger als Schwindler
bekannt. Die Anklage gegen Beide wird ſich auf Urkundenfälſchung
richten, indem einer dem andern prugnjſſe als echt beglaubigte, die
nie vorhanden waren. Geiſtliche d. h. definitiv im Amte ſind
beide nie geweſen, damit können wir unſere Leſer beruhigen. Man
hat es hier nur mit fragwürdigen Exiſtenzen zu thun, die, der rechten
Arbeit müde, mit Schwindeleien ein ehrloſes Leben friſten wollten.

F. Der Bürgermeiſter Gieſeler in Teuchern iſt
ſeines Amtes ohne Penſionsbezug enthoben und ſollen zu
dieſer Maßnahme hauptſächlich auch die Prügelſcandal-
Scenen beigetragen haben, welche er innerhalb ſeiner
Familie producirte. Auch in Zeitz ſetzte er, wie die
„Sächſiſche Provinzial-Ztg.“ berichtet, die Behandlung
ſeiner Frau in einer Weiſe fort, daß dieſe ſich gezwungen
ſah, mit den Kindern zu flüchten und bei Verwandten
Schutz zu ſuchen.

Ueber das Unglück im Kohlenſchacht zu Frohſe
wird der „Bernb. Ztg.“ folgendes Nähere berichtet: Am
Dienſtag Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtürzte dort
der untere Theil eines neu errichteten Förderſchachtes, an
welchem man mit Reparaturbauten beſchäftigt war, ein
und begrub unter ſeinen Trümmern drei Bergleute, deren
Leichen noch nicht an die Oberfläche geſchafft werden
konnten. Ueber die Urſachen dieſer beklagenswerthen
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(davon der Stadtkr. Halle 13,967.4& 41 der Saal- Kataſtrophe laufen, wie bei ſolchem Anlaß unausbleiblich,
kreis 12,242 81 -5), der Reg. Bez. Magdeburg manche Vermuthungen und Gerüchte um; bloße Be-

hauptungen ohne Begründung beweiſen aber nichts und
erſcheint auch hier das Gerathenſte, die Ergebniſſe der
officiellerſeits angeordneten Unterſuchung abzuwarten. Jn
den übrigen Theilen der Grube iſt der Betrieb durch
dieſen, Menſchenleben aufs neue verſchlingenden, traurigen
Zwiſchenfall inzwiſchen nicht unterbrochen worden.

Jn dem Orte Eiſchleben bei Gotha wurde auf
der Kirmeß ein geſundes blühendes Mädchen ein Opfer
des Todes, ſie ſank leblos beim Beginn der erſten Tänze
aus den Armen ihres Tänzers; enges Schnüren und
Aufregung waren Urſache des Todes.

Jn Aſchersleben wurde am 7. d. wiederum ein
Beſenbinder aus Neu-Platendorf als des Mordes des
Amtsdieners Hoffmann dringend verdächtig nach
mehrtägiger Abweſenheit von ſeinem Beſitzthum ver-
haftet. Als er am andern Morgen vernommen werden
ſollte, fand man ihn an der Thürangel aufgehängt leblos.
Er hatte zu den Combattanten des franzöſiſchen Feld-
zuges gehört.

Wie aus Gera berichtet wird, iſt die dort ausge
brochene Augenkrankheit der Schüler und Schülerinnen
nicht, wie man urſprünglich annahm, die eigentliche egyptiſche
Augenkrankheit, ſondern ein mit dieſer nahe verwandter
contagiöſer Augenkatarrh, der ſo bedeutende Di-
menſionen angenommen hat, daß am Donnerſtag in der
Realſchule 104 Erkrankungsfälle conſtarirt werden konnten.
Da ſich die Krankheit auch bereits in den anderen
ſtädtiſchen Schulanſtalten gezeigt hat, ſo hat der zuſam-
mengetretene Schulvorſtand einſtimmig die ſofortige
Schließung aller Geraer Schulanſtalten befohlen
und ausführen laſſen.

Jn Langenſalza verſchwand am 5. 'v. M. der
dortige Mehlhändler Johann Gottlob Lange mit nicht
unbedeutenden Geldmitteln, nach deren Abhandenkommen
er ſich am 17. October dem Gericht ſtellte. Jnzwiſchen
war über ſein Vermögen Konkurs eröffnet und ergab ſich
bei der Jnventur ſeines Waarenlagers ein Beſtand von
vier Sack Schwerſpath à 1/, Centner. Laut aufgefundener
Rechnung hatte Lange am 2. Auguſt ca. 25 Sack weißen
und grauen Schwerſpath à 1, Centner von der Hand
lung Henkel und Züllich in Gotha (à 2 Mk. reſp. 2 Mk.
50 Pf. der Centner) geliefert erhalten. Verdeckt wurde
der ſaubere Handel noch dadurch, daß Lange auf der
Rechnung nicht als Mehlhändler, ſondern als „Tüncher-
meiſter“ bezeichnet war. Einige Säcke Weizenmehl und
Roggenkleie aus dem Lager ergaben bei fachmänniſcher Unter-
ſuchung Untermiſchung von Schwerſpath, desgleichen der Abſatz
in einem Mehlkaſten, in welchem Lange ſein Mehl zum
eigenen Kleinverkaufe zu miſchen pflegte. Auch ein leerer
Sack wurde vorgefunden, welcher offenbar mit weißem
Schwerſpath gefüllt geweſen war. Sollte Lange in ſeinem
kleinen Geſchäfte die fehlenden 21 Sack Schwerſpath
allein verbraucht haben, ſo würde er täglich circa einen
halben Centner Stein ſtatt Brot ſeinen, vielfach ärmeren
Kreiſen angehörigen Abnehmern gewährt haben.

Der am 7. in Arnſtadt abgehaltene Viehmarkt
war ein äußerſt lebhafter. Es mochten wohl gegen 500
Stück Rindvieh demſelben zugeführt worden ſein, von
welchen mindeſtens über die Hälfte gegen gute Preiſe zum
Verkaufe gelangten.

Halle, den 9. November.
Der Stenographiſche Verein nach Stolze ge-

denkt morgen Abend in den Räumen des Neuen Theaters
das 19jährige Stiftungsfeſt zu begehen, Das zu dem
Feſte entworfene Programm ſtellt eine Reihe von Genüſſen
in Ausſicht. Eröffnet wird die Feier mit Webers Jubel-
Ouverture, es folgt auf dieſe ein Vortrag über das Steno-
graphiren, hieran ſchließt ſich ein Quartett „Bundeslied
von Mozart“, alsdann ein Lied „Vergißmeinnicht“,
ferner ein Lied von Schubert für Streichzither, ein Quartett
„Heimath“ v. Tſchirch, Trio von Haydn und Quartett
„Das Lieben bringt groß Freud“. Vor dem die Feier be
ſchließenden Ball wird ein Luſtſpiel von R. Benedix „Der
Eigenſinn“ zur Aufführung gelangen.

Am 5. d. M. zwiſchen 8 und 9 Uhr Abends iſt
der Arbeiter Karl Barthels von hier, zwiſchen Halle und
Diemitz von 3 Strolchen, die ihn nach dem Wege nach
Hohenthurm frugen, ohne Weiteres überfallen und durch
Meſſerſtiche verletzt worden, ſo daß er in der Königlichen
Klinik verbunden werden mußte und jetzt noch krank liegt.

Dr. Wilhelm Jordans Rhapſodieen.
Ein poetiſcher Genuß ganz eigenthümlicher Art wird unſerer

Stadt in dieſen Tagen geboten. Dr. Wilhelm Jordan trägt aus
ſeinem in der eigenartigen altdeutſchen Dichtweiſe des Stabreimes
verfaßten Nib elungen-Epos drei Rhapſodieen vor; mit der erſten
hat er am vorigen Donnerſtag begonnen, die zweite folgt am Sonn-

und die letzte am Montag d. 12. d. Mts. Die vielenabend d. 10.
Urtheile, die ſeit dem Jahre 1865 aus deutſchen, wie aus amerika-
niſchen Zeitungen und Zeitſchriften geſammelt vorliegen, bekunden
faſt einſtimmig, daß es dem Dichter gelungen iſt, den uralten
poetiſchen Stoff der germaniſchen Völker, der im Norden in der Edda
und in Deutſchland im Nibelungenliede ſeine klaſſiſche poetiſche Ge
ſtalt erhalten hat, in einer neuen Weiſe zu behandeln, die, obwohl
ſie vieles aus dem Nordiſchen herüber genommen und ſich mannig-
ſag von der deutſchen Auffaſſung entfernt hat, den Stoff dem mo

ernen Bewußtſein nahe gebracht und lieb gemacht hat. Allerdings
hat K. Frenzel im Jahre 1868 geſchrieben: „Was iſt mir Sigfrid?“
und er hat den Stoff der Nibelungenſage „gefällige Märchen für
Kinder“ genannt und gemeint, es ſei „nichts, was uns Männer im
Kampfe unſerer Tage erhebend und läuternd erfreuen könnte.“ Wer
ſo etwas ſchreiben kann, der hat in der That die allergegründetſte
Urſache, ſich wegen ſeines „Mangels an poetiſcher Empfänglichkeit“
zu entſchuldigen. Sigfrid iſt eine der herrlichſten poetiſchen Geſtal-
ten, und wer etwas dazu beiträgt, dieſe Figur im Bewußtſein des
deutſchen Volkes lebendig zu erhalten, der hat ſich ein großes Ver
dienſt erworben, das den wärmſten Dank verdient.

Unſere Anſicht über die in Rede ſtehende Dichtung genauer zu
entwickeln, möge die Sache einer ſpäteren Auseinanderſetzung ſein.
Für heute dürften zunächſt folgende biographiſche Notizen am
Platze ſein.

Dr. Wilhelm Jordan, dem deutſchen Volke kein unbekannter
Mann und Schriftſteller, iſt geb. am 8. Febr. 1819 zu Jnſterburg in
Oſtpreußen. Er beſuchte die Gymnaſien zu Gumbinnen und Tilſit,
und ſtudirte von 1838 bis 1842 in Königsberg, wo Karl Roſenkranz
auf ſeinen Bildungsgang war, zuerſt Theologie, dann
Philoſophie und Naturwiſſenſchaft. Nachdem er dort promovirxt, be
ſuchte er noch ein Jahr die Univerſität Berlin. Darauf ging er



nach Leipzig und kaufte ſich im benachbarten Lindenau an. 1846
ſiedelte er, als politiſcher Ausgewieſener, nach Bremen über, unter

auch unſere Stadt berührend. Auf die erſte Kunde von der
Februarrevolution ging er als Correſpondent für die „Bremer Zei
tung“ nach Paris aber auf die Nachricht, von der bevorſtehenden
Einberufung eines deutſchen Parlaments im April nach Berlin zu
rück, wo er in konſtitutionellen Klubs als einer der einflußreichſten
Redner ſich zeigte.

Jn Freienwalde zum Abgeordneten fürs Parlament gewählt,
trat er dort, eine bedeutende Stütze der Gagern'ſchen Partei nament
lich in der ehe als deutſchgeſinnter Redner auf. Zum Secre-
tair des Marineausſchuſſes ernannt, hatte er die umfangreiche
Correſpondenz deſſelben zu beſorgen und wurde, nachdem die Grün
dung einer Flotte beſchloſſen war, als Miniſterialrath in die Marine
abtheilung des Reichsminiſteriums für Handel berufen. Nach
Verſteigerung der deutſchen Flotte, an deren in an und
geſammten Organiſation er weſentlichen Antheil gehabt, penſionirt,
hat er in Frankfurt a M. ſeitdem ſeinen Wohnſitz, wo er ſich als
Privatmann mit Poeſie und wiſſenſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt.

Von ſeinen ſeit 1841 entſtandenen poetiſchen Schöpfungen ſind
bisher die bedeutendſten die 1858 erſchienene Preistragödie „Die
Wittwe des Agis und „Demiurgos“, eine Art Fauſtiade in epiſch
dramatiſcher Form (Leipzig 1852-—1854, 3 Theile). Es iſt dies eine
Theodicee, eine m des Weltenplanes, worin der Dichter
den Satz entwickelt, daß das Böſe des Einzelnen zum Wohle des
Ganzen nöthig ſei, und daß das Unglück ſtets zum Glück ausfalle,
Heinrich Kurz bemerkt: „Daß der Dichter den Demiurgos im Göthe-
ſchen Geiſte empfangen und bearbeitet hat, geſteht er ſelbſt in der den
zweiten Theil eröffnenden Parabaſe; aber es iſt die ichtung von
Nachahmung weit entfernt, und wenn ſich der Dichter auch in Göt e'ſcher
Sprache bewegt, ſo wird ſich kaum eine Reminiscenz aus den Werken
des großen Meiſters auffinden laſſen.“ Sein Luſtſpiel „Durchs Ohr“
wird denen, die im vorigen Sommer hier das Gaſtſpiel der Weimaraner
beſucht haben, noch in angenehmſter Erinnerung ſtehen.

1865 begann Jordan als wandernder Rhapſode mit dem Vor-
trage ſeiner Bearbeitung der Nibelungenſage, welche ſpäter in
zwei getrennten Theilen, der Siegfriedſage (wovon jetzt die 9. Aufl.)
und Hildebrant's Heimkehr (deren 4. Aufl. unter der Preſſe iſt,)
in den Buchhandel kam. Außerdem wirkt er als ausgezeichneter
Shakeſpeareüberſetzer an der ſogen. Shakeſpeare
ausgabe (Hildeburghauſen). Von neueren Sachen erwähnen wir noch
„Epiſche Briefe“ und: „Andachten“, eine vor drei Wochen erſchienene
Dichtung, welche den Glauben des wiſſenſchaftlich Gebildeten, dieecheecſſenſchaſtlichen Ergebniſſe Annehmenden behandelt. Auf
letzteres Werk kommen wir noch gelegentlich zurück.

Die ganzen Antecedentien des Herrn Dr. Jordan ſind entſchieden
der Art, daß ſein Erſcheinen in einer Stadt, die er bisher noch nicht
zum Ziel ſeiner Reiſen gemacht hat, mit dem größten Intereſſe be
rüßt werden muß. Was den Vortrag ſeiner Dichtungen betrifft, ſo

iſt derſelbe im hohen Grade durch Wärme und epiſchen Tonfall an
ziehend und feſſelnd; das gewählte, vielfach aus Univerſitätskreiſen
beſtehenden Publikum verdanken wir doch das Auftreten Jordan's
hier der Jnitiative eines auch als Dichter bekannten Mitgliedes
unſerer Univerſität, deſſen Gaſtfreundſchaft er auch genießt folgte
dem Vortrag mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. Bezüglich des
Vortragsſttoffes dieſes erſten Abends möchten wir jedoch kurz
bemerken, daß wir in gewiſſen Dingen z. B. der Art der Einführung

h in die Handlung dem alten Nibelungenliede den Ver
zug geben.

Predigt- Anzeigen.
Am 24. Sonntage nach Trinitatis, den 11. November predigen

Zu U. L. Frauen: 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
der re allgemeine Beichte und Kommunion Konfiſtorialrath
D. Dryander. Abends 6 Uhr Superintendent Förſter.

Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Superintendent Förſter.
Montag den 12. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde

Konſiſtorialrath D. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Weicke. Nach

mittags 2 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Zu St. Moritz: Um 9 Uhr Oberprediger Saran. Um 2 Uhr

Diakonus Nietſchmann.
Domtegner e Um 11 Uhr Diakonus Nietſchmann.

omkirche: Um 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr
Domprediger Focke.

Vormittags 11 Uhr akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor

D. tZu Neumarkt: Sonnabend den 10. November Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 11. November um 9 Uhr Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Um 9 Uhr Paſtor Seiler.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Katholiſche Kirche: Morgens 7, Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Um

9 Uhr Kaplan Peter. Um 2 Uhr Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Evang. Lutheriſche Gemeinde: Vormittags 9 Uhr Gottesdienſt.
BaptiſtenGemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3/, Uhr

und Mittwoch Abends 8 Uhr Gottesdienſt im Saale zu den
drei Schwänen.

Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10 12 Uhr
Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittag 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. November.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Bohnſtedt a. Berlin, Peralis a.
Prag, Zerrenner a. Baden, Wurſt a. Oſtrowo, Böter a. Leipzig,
Drahota a. Greiz, Lewandowky a. Berlin, Wegener a. Quedlin
burg, Zimmermann a. Frankfurt, Koch a. Bayreuth. Hr. Haupt
mann Stolz a. Wittenberg. Hr. Rendant Hocker a. Tambach.
Hr. Rentier Höhne a. Jlmenau. Hr. Rentier Hübner a. Schwarz-
u Hr. Lieut. Faßold a. Rudolſtadt. Hr. Weinhändler Becker
a. Weimar.

Stadt Hamburg. Frau Harditz, Hof Opernſängerin a. Deſſau.Hr. Dr. Engelmann a. Kreuznach. Hr. Fabrltbeſiper Neufeld a.

Dortmund. Hr. Dr. jur. Silbern a. Hamburg. Hr. Fabrik
director Evers a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Baum m. Gem.
a. Leipzig, Krynitz a. Berlin, Perrin a. Carlsruhe, Peterſen a.
Frankfurt a. M., Vollbracht a. Barmen, Mielenz a. Magdeburg,
Hahn a. Osnabrück, Meyer a. r

Goldner Ring. Hr. Rentier Erfurth m. Fam. a. Hamm. Hr.
Fabrikant Steinbrecher m. Frau a. Hamburg. Hr. Ritterguts-
beſitzer Winkelmann a. Schleſien. Hr. Ziegelbeſitzer Schallopp a.
Luckenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Mückenberg, Pominernell
u. Joſeph a. Berlin, a. Schweinfurt, Stern a. Frank-
furt, Stolberg a. Harzburg, Winter a. Hamburg, Weidemann a.
Stettin, Gebhardt a. Breslau, Kaiſer a. Brandenburg.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Mannheim Löffler
a. Bockenheim, Jſraels a. Weener, Geißler a. Chemnitz, Wahren-
dorf a. Hannover, Maruette a. Magdeburg Heinze a. Leipzig,
Heller a. Bremen, Mulzer a. Dresden, Bornemann a. Magdeburg,

inzer a. Leipzig. Hr. Rentier Lutterkorth a. Tilſit. Hr. Privat.
Weber a. Dresden. Frau Rübenhauſen a. Mühlberg. Hr. Kgl.
FabrikJnſpector Dr. Süßenguth a. Magdeburg. Hr. Dr. Braun
a. Berlin. Officier Meißner a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſitzer
Barthels a. Danzig. Hr. Reg.-Rath Zimmermann a. Breslau.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schunord a. Guben, Berger
a. Marienberg, Herzfeld a. Berlin, Martin m. Gem. a. Torgau,
Hübſcher a. Holſtein, Grampe a. Lübeck, Schulze m. Gem. g.
Hamburg, Merkel a. Berlin Finkernagel a. Brandenburg, Hoff
mann u. Beller a. Flensburg, Fellmer a. Oldenburg.

Vermiſchtes.
[Vom Kaiſer.] Die „Germania“ brachte dieſer

Tage einen Artikel, ein der 2. Compagnie des Kaiſer
Alexander Garde-Grenadier Regiments zugehöriges Ge-
wehr betreffend, mit welchem Se. Maj. der Kaiſer bei
Gelegenheit eines vom Offizier-Corps veranſtalteten Feſtes
in der Offizier-Reſſource Griffe ausgeführt haben ſoll.
Dieſer Artikel enthält aber einige Angaben, die der „Kreuz-
Ztg.“ nach folgender Berichtigungen bedürfen:

Mit Einführung des Gewehrs M /71 (Mauſer-Gewehr) wurden
die Griffe mit Ausnahme derer zur Chargirung im allgemeinen ſo
beibehalten, wie ſie für das Zündnadelgewehr vorgeſchrieben geweſen.
Mit'der Zeit ſtellte ſich jedoch die Nothwendigkeit heraus einzelne
Griffe abzuändern, und wurde Allerhöchſten Orts dieſe Abänderung

beſchloſſen. Bevor jedoch eine dies bezweckende Allerhöchſte Cabinets
ordre formulirt wurde, mußte die Probe aufs Exempel gemacht und
die neu einzuführenden Griffe in der Praxis erprobt werden. Zu
dieſem Zweck wurde ein Mann des Regiments zufällig der 2.
Compagnie angehörend mit ſeinem Gewehr“ nach dem Königlichen
Palais beordert, dem die hohe Ehre zu Theil wurde, die bisherigen
Griffe Seiner Majeſtät dem Kaiſer zu zeigen und demnächſt auch
die neu einzuführenden Griffe nach ihm gewordener Allerhöchſter Jn
ſtruction auszuführen. Der Kaiſer ergriff nun ſelbſt das Gewehr,
erprobte eigenhändig mehrfach dieſe neuen Griffe und befahl dannet nachdem er ſi Aueſogſtſeleſt von deren Ausführbarkeit über

zeugt hatte, die Einführung für die Armee.
Das in Rede ſtehende Gewehr befindet ſich jetzt

keineswegs nur als Reliquie in einem Glaskaſten; es ge
hört vielmehr zu den Gewehren, welche unausgeſetzt im
Gebrauch der Mannſchaften ſind. Eine kleine ſilberne
Platte mit der Jnſchrift: „Seine Majeſtät der Kaiſer
Wilhelm I. handhabte dieſes Gewehr im Juni 1874, um
die Abänderung einzelner Griffe Allerhöchſt eigenhändig
zu erproben,“ kennzeichnet das Gewehr, das nun jährlich
dem beſten Schützen der 2. Compagnie zur Anerkennung
feierlich verliehen werden ſoll. Die Aufbewahrung deſſelben
geſchieht, wie in der bezüglichen Notiz richtig angegeben
wird, in einem in die Mauer des Flures des Reviers der
2. Compagnie eingelaſſenen Glaskaſten.

Ein Opfer ſeiner Journaliſtenpflicht.]
Es iſt ſchon wiederholt darauf hingewieſen, wie ſchwierig
und aufreibend der Korreſpondentendienſt in dem gegen-
wärtigen Kriege ſich geſtaltet. Zahlreiche Korreſpondenten,
darunter auch die routinirteſten, ſahen ſich gezwungen,
den Kriegsſchauplatz zu verlaſſen; einer der tüchtigſten iſt
vor Kurzem ſeiner Pflichttreue zum Opfer gefallen. Es
iſt dies der Korreſpondent des „Daily Telegraph“, Major
Leader. Derſelbe hatte ſeine Poſition bei den Türken im
Schipkapaſſe gewählt und harrte dort aus, bis ihn in
Folge der ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſe und der
Strapazen, die er mitzumachen hatte, eine ſchwere Fieber-
krankheit befiel. Unter der Pflege des engliſchen Arztes
Dr. Blunt wurde der Kranke nach Philippopel gebracht,
doch erlag er dort wenige Tage nach ſeiner Ankunft ſeinem
Leiden. Er wurde mit militairiſchen Ehren beſtattet.
Der Kommandant der Stadt, Rifat Paſcha, folgte dem
Leichenzuge. Mr. Leader zählte erſt 29 Jahre, er hatte
den deutſch franzöſiſchen Krieg als Korreſpondent im
franzöſiſchen Lager mitgemacht und war mit dem Orden
der Ehrenlegion ausgezeichnet worden.

[Duell auf dem Kriegsſchauplatze.] Geſtern
fand in Siſtowo zwiſchen einem Kapitän der Reiterei und
einem ruſſiſchen Jnfanterie- Major ein Säbelduell ſtatt,
welches mit der ſchweren Verwundung beider Duellanten
endete. Urſache des Zweikampfes, der eine große Erregung
in rumäniſchen wie in ruſſiſchen Offizierskreiſen hervorge-
rufen, waren gegenſeitige Vorwürfe über die Haltung und
das Benehmen der Truppen bei dem letzten Angriffe der
Diviſion Anghelescu auf die Redoute vor Bukova.

[Von der Jnſel Syltſ ſchreibt man: Jn Folge
des ſtürmiſchen Wetters, welches längere Zeit getobt und
hohe Fluthen gebracht hat, ſind bedeutende Sandmaſſen
von unſerem Vorſtrande fortgeriſſen, und iſt derſelbe daher,
beſonders was den Weſterländer Stranddiſtrikt betrifft,
ganz abgeflacht worden, ſo daß ſtellenweiſe die ſogenannte
Erd oder Kleibank, auf welchrr noch um die Mitte September
eine mehrere Fuß dicke Sandſchicht lag, blos gelegt wurde. Es
ſind bei dieſer Gelegenheit mehrere Stavenplätze bes um
1436 untergegangenen Dorfes Eidum, das ehemals
eine Vierteiſtunde ſüdlich von Weſterland gelegen, nebſt
Bruchſtücken von Steinwällen, Steinpflaſter, ſowie Brunnen
zum Vorſchein gekommen. Wenn auch mehrere von dieſen
Stavenplätzen bereits im Meere liegen, ſo dürften doch-
noch viele unter den Dünen liegende noch nicht zum Vor
ſchein gekommen ſein. Die ſogenannten Enden des
Dorfes Weſterland ſind noch als Ueberreſte von Eidum
zu betrachten, wogegen die Hedigten oder das übrige
Weſterland als eine Verlegung dieſes Dorfes anzu
ſehen iſt.

[Zu Waſſer nach Sibirien.] Die „Times“
theilt in einer ihrer neueſten Nummern das Reiſe
project des ſchwediſchen Forſchers Profeſſor Nordenſtkjöld
mit, nächſtes Jahr im Juli mit einem Dampfer längs
der Nordküſten von Europa und Aſien von der Behring-
ſtraße aus vorzudringen. Der Profeſſor hofft den prak-
tiſchen Beweis zu liefern, daß es möglich iſt, zu den
großen Flüſſen Sibiriens nicht nur von Europa, ſondern
auch vom Stillen Ocean aus zu gelangen, und verſpricht
ſich von der neuen Expedition große Erfolge für die

Wiſſenſchaft der Erdkunde. Der König von Schweden
und ein Gothenburger Kaufmann Oscar Dickſon, von
Geburt ein Engländer, haben ſich zur Tragung der Koſten
2 dieſer neuen arktiſchen Expedition hochherzig bereit
erklärt.

Ein unglaubliches Cenſurſtückchen ſetzt die
Wiener Studentenſchaft ſeit einigen Tagen in große
Aufregung. Die Studenten beabſichtigten nämlich unter
Leitung von Prof. Alexander Strakoſch zum Beſten des
Lenau-Grün- Denkmals eine Vorſtellung zu geben; der der
zeitige Rektor aber, ein Theologe, hat dagegen ein Verbot
erlaſſen und zwar erſtens, weil die Damenrollen von wirk
lichen Schauſpielerinnen gegeben werden ſollen und zwei-
tens, weil Lenau und Grün keine patriotiſchen Oeſter
reicher geweſen ſeien. Man hofft, daß Herr v. Stremayr,
wenn auch nur um die ungeheuerliche Motivirung zu
desavouiren, die Vorſtellung geſtatten wird.

Schöne Pläne.]) Ein ſpaniſcher Profeſſor
Orti hat neuerdings ein Buch zu Gunſten der Wieder-
aufrichtung der Jnquiſition geſchrieben, und ein
Jnnsbrucker Profeſſor, Wenig, beeilt ſich, daſſelbe allen
frommen Katholiken zu empfehlen und für ſeinen Jnhalt
überall einzutreten. Da die „Ketzerei“ das ſchlimmſte Ver
brechen gegen Gottes Majeſtät iſt, ſo kann dieſelbe nur
durch die Todesſtrafe genügend geſühnt und mit Er-
folg unſchädlich gemacht werden,“ ſo wird im Jahre 1877
zu Jnnsbruck von einem k. k. Univerſitätsprofeſſor gelehrt!

[Wirthſchaftliche Zuſtände in Berlin.
Welche Ausdehnung die Noth in Berlin im letzten Jahre
gewonnen, dafür liefern die Berichte der Armenärzte die
ſprechendſten Belege. Dieſelben ſtimmen allgemein darin
überein, daß die Armuth, weſentlich gefördert durch
Arbeitsloſigkeit, ganz bedeutende Fortſchritte gemacht hat.
Die Berichte ſchließen mit der Bemerkung, daß, während
der Arzt ſonſt häufig auf Widerſtand ſtieß, wenn er die
Fortſchaffung der Patienten verlangte, aus der intenſiven

Noth eine wahre Sehnſucht nach den Krankenhäuſern
hervorgegangen iſt. Gegenüber dieſen betrübenden
Mittheilungen iſt das „Berl. Tagebl.“ jetzt in der erfreu
lichen Lage, auf eine Wendung zum Beſſerwerden in der
Maſchineninduſtrie hinweiſen zu können, die um ſo
willkommener erſcheint, als es ſich hier nicht blos um die
Ausführung von Beſtellungen für Kriegszwecke, ſondern
um ſolche für die ſegensreiche Förderung friedlicher Ziele
handelt. Von Seiten der Borſig'ſchen Maſchinenbau
Anſtalt haben nämlich neuerdings wieder Arbeiter ein
geſtellt werden müſſen, um die eingelaufenen Be
ſtellungen bewältigen zu können.

I[Ein Satzfehler], wie er wohl in ähnlicher
Weiſe nur ſelten von einem Jünger der edlen Buchdrucker
kunſt ausgeführt worden ſein mag, hätte beinahe das
5. Heft der von Otto Moſer herausgegebenen Chronik
von Leipzig betroffen. Es wird nämlich darin geſagt,
daß die Leipziger Bürgerſchaft in eine „angeſeſſene und
eine unangeſeſſene“ zerfiel; der Setzer hatte aber
daraus eine „angeſoffene und eine unangeſoffene“
gemacht. Glücklicher Weiſe wurde die vom Corrector
glücklich überſehene Verwechſelung bei der Reviſion ent
deckt und damit der Bürgerſchaft eine unverdiente
Kränkung, ſowie dem Verfaſſer und dem Verleger der
Chronik eine vielleicht endloſe Reihe von Strafanträgen
erſpart.

Ein Geizhals.] Jm Juli d. J. ſtarb in Berlin
ein 63 Jahre alter Kaufmann P., der in einem Hauſe in
der M.Straße auf dem Hofe drei Treppen hoch in einem
Chambre garnie wohnte, ohne ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen zu haben, angeblich als ſehr armer Mann.
Vor einiger Zeit ſtellte es ſich heraus daß er Beſitzer
eines Vermögens von ca. einer Million Mark war.
P. lebte wirklich wie der ärmſte Mann der Welt. Er
wuſch ſein Hemd eigenhändig unter der Waſſerleitung,
ohne dazu jemals Seife anzuwenden, auch zur Reinigung
ſeines Körpers bediente er ſich deren nicht. Seine leib
lichen Bedürfniſſe befriedigte er in einer Volksküche. Er
war nie verheirathet, hat alſo nur lachende Erben hinter
laſſen. Am Abend vor ſeinem Tode kam P. auf allen
Vieren die Treppen hinaufgekrochen, und als ſeine Wirthin
ihm ſagte, er ſcheine ſehr krank zu ſein, antwortete er:
Jch bin nicht krank, ich habe nur etwas Rückenſchmerzen.
P. iſt denn am anderen Morgen, ohne zu Bette geweſen
zu ſein, auf einer alten Pritſche in ſeinem Zimmer todt vor
gefunden worden.

[Die Brunonia-Stiftungl, Cigarrenabſchnitt
ſammlung für arme Kinder hat am 4. d. in Braun-
ſchweig ihre erſte Beſcheerung veranſtaltet. Es konnten
beinahe 100 Kinder durch Kleidungsſtücke aller Art hoch
erfreut werden.

Eine luſtige Epiſode ereignete ſich kürz-
lich im Wiener Burgtheater im erſten Akte der „Grille“.
Das Huhn der Grille wollte ſich durchaus nicht fangen
laſſen, obgleich alle Mitwirkenden dabei halfen. Es nahm
vielmehr den Weg gegen die nächſte ParterreLoge, von
wo ſich ihm ſchon mehrere Hände entgegenſtreckten. Dieſer
Umſtand, ſowie LandryKraſtels ſehr höfliche Frage: „Aber
wo wollen Sie denn dort hin?“ bewog hierauf das ſcheue
Weſen, Kehrt zu machen und durch die ihm endlich ge
öffnete Thüre zu entfliehen. Vater Barbeaud aber ſagte,
als ſich die Grille entſchuldigte, daß ihr ja ſonſt das
Huhn zum Fenſter hinausgeflogen wäre: „Nun, und was
hätte das geſchadet jetzt iſt es zur Thüre hinaus.“ Der
improviſirte Schwank des Huhnes rief ſelbſtverſtändlich
große Heiterkeit hervor.

Luther, ein heldenmüthiger Charaßkter,
Erinnerung an ſeinem Geburtstage

den 10. November.

„Jch kann nicht anders!“
„Jch kann nicht anders als die Wahrheit zeugen,

Die ew'ge Wahrheit, die Gott ſelbſt entſtammt;
Wird demuthsvoll mein Geiſt ſich vor ihr beugen,
So wird das rechte Licht in ihm entflammt;
Der Wahrheit Machtgebot will ich gehorchen,
Und für das Andere wird Gott ſchon ſorgen.

„Jch kann nicht anders,“ muß für Wahrheit ſtreiten,
Denn finſt're Mächte machen ihr den Krieg,
Und brächte mir der Kampf auch nichts als Leiden,
Jch weiß, das Wort aus Gott behält den Sieg.
So will ich gegen Tetzel ohne Zagen
Die Theſen an der Kirche Pforte ſchlagen.

„Jch kann nicht anders,“ zwar vom Papſt geladen,
Nach Rom geh' ich doch niemals ins Gericht;
Auch mag ich nicht, wozu die Freunde rathen,
Nachgeben feig, verrathen meine Pflicht.
Und wird der Papſt mich einen Ketzer nennen,
So werd' ich mich auf immer von ihm trennen.

„Jch kann nicht anders denn es iſt geſchehen,
Verflucht ſind meine Schriften und verbrannt,
Wie dürft' ich ſchweigend dieſe Schmach anſehen,
Die durch des Papſtes Bull' iſt weltbekannt!
Den Flammen ſei die Bulle übergeben
Und niemals ſoll ſie hemmen mein Beſtreben.

„Jch kann nicht anders,“ bin nach Worms geladen,
Soll vor dem Kaiſer und dem Reiche ſteh'n!
Jch ziehe hin, kein Teufel kann mir ſchaden,
Ob Spalatin auch warnt, dahin zu geh'n.
Und käm' ich auch in ſchwere Leibesnöthen,
Die Seele können Feinde mir nicht tödten.

„Jch kann nicht anders,“ nun ſoll ich bekennen,
Vor Kaiſer und dem Reich, daß ich geirrt,
Soll Jrrthum Wahrheit, Wahrheit Jrrthum nennen,
Und eingeſteh'n, daß ich das Volk verwirrt;
Der ew'gen Wahrheit ſollt' ich untreu werden?
Nein, dazu zwingt mich keine Macht der Erden.

So, Luther! haſt Du einſt das Werk begonnen
Mit Kraft und Muth, mit inn'ren Kämpfen heiß,
So hat die Glaubensfreiheit er gewonnen,
So iſt des Helden hoher Siegespreis.
Soll aber Freiheit unſer Volk beglücken,
Dann muß ein chriſtlich Leben es auch ſchmücken.

A. Schmidt.
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Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Jugend. Jluſtrirte Monatshefte für Knaben undgiih jen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller

herausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
Originalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung vonOskar letſch. Elfter Band. 2. Heft. Pränumerationspreis
S den Band von 6 Heften 6 Mark. Jährlich erſcheinen 2 Bände.

eipzig, Alphons Dürr.
Jnhalt u. A.: Ein dankbarer Knabe. Erzählung von Jacob

Frey. Joſeph, Ritter von Führich. Von Max Jordan. Das
Wild des Waldes. Von Adolf Müller. Der Fiſcher. Märchen
von E. Feuerbach. Ein nettes Kleeblatt. Reime von Victor
Blüthgen. Der Martinstag in Nordhauſen. Von H. Kaßner.
Die beiden Hunde. Fabel von V. Blüthgen. Sprüche, Ge-
dichte, Räthſel und Knackmandeln. Von Emanuel Geibel, Wolfg.
Mütller, Robert Löwicke, Friedrich Güll u. A.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Von neuen Staatseiſenbahnſtrecken ſind für das
Etatsjahr 1878/79 in Ausſicht genommen: Bei der Niederſchleſiſch
Märkiſchen Bahn der Reſt der Berliner Nordbahn und der Pom-
merſchen Centralbahn; die Strecke OttbergenNortheim und der Weſt
fäliſchen Bahn, die Strecken Elwang, Sierk. SaarbrückenHeidenſtock
und Heidenſtock-Trenkelbach bei der Saarbrücker Bahn und die Strecke
Wetzlar-Kollar der Naſſauiſchen Bahn als Theil der BerlinWetzlarer-
Bahn. Alle dieſe Bahnſtrecken ſollen mit dem Beginn des Etats-
jahres am 1. April 1878 eröffnet werden, ausgenommen die Strecke
Heidenſtock-Trenkelbach, deren Eröffnung für den 1. October 1878 in
Ausſicht genommen iſt.

Zur Abänderung des S 67 des Betriebsreglements für die
Eiſenbahnen Deutſchlands hat die Direction der Berlin-Anhal-
t iſchen Eiſenbahngeſellſchaft Namens der dem Tarifverbande
angehörigen Eiſenbahnverwaltungen bei dem Reichseiſenbahnamt
Schritte gethan. Die in Rede ſtehende Beſtimmung befreit die
Eiſenbahnverwaltungen für die bei trockenen Gütern eintretenden
Gewichtsverluſte in Höhe von 1 pCt. des Gewichts der Sendung,
ſobald kein Verſchulden der Frachtführerin vorliegt.
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen meldet, hat ſich für

dieſer Procentſatz nach den gemachten Erfahrungen bisher nicht als
ausreichend erwieſen, die Eiſenbahnverwaltungen haben vielmehr
in den Fällen, in welchen das Gewicht der Ladungen auf Verlangen
der Verſender von den Aufgabe-Expeditionen feſtgeſtellt und die Be-
förderung in bedeckt gebauten Wagen erfolgt iſt, Entſchädigungen für
Gewichtsverluſte, welche über das feſtgeſetzte Collo weit hinausgehen, e
müſſen. Die Urſachen dieſer Gewichtsabgänge ſind, wie die wieder
holten und ſorgfältig geführten Ermittlungen überzeugend dargethan
haben, nicht auf Fahrläſſigkeit der betreffenden Verwaltungsorgane
oder auf Diebſtähle zurückzuführen, ſondern lediglich dem Eintrocknen

Wie die Zeitung

bevorſtehenden Reviſion der Betriebsordnung die für die Artikel
Getreide, Mais und Raps ſowie für Kaffee gewährte Befreiung von
der Haltung für Gewichtsmancos von l pCt. in Zukunft auf 2 pCt.
erhöht werde.

Der Beſchluß des Landesökonomie-Kollegiums, daß Spiritus
in Zukunft und nicht nach Maß gehandelt werden
ſolle, hat den Reichskanzler beſtimmt noch eine Enquete in
dieſer Frage anzuordnen, und zwar ſoll dieſelbe von Landwirthen
und Spiritusfabrikanten in Gemeinſchaft ausgeführt werden. Wenn
die Kommiſſion ſich ebenfalls für den Beſchluß des Landes Oekono-
mie-Kollegiums ausſpricht, ſo ſoll dem Reichstage eine e be
treffs Abänderung der Maß und Gewichtsordnung in obigem Sinne
zugehen.

Die al für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten,
für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, des Jnnern und der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten haben ange-geordnet, daß, um der Verunreinigung offentlicher Sewaäſſer

nach gleichen Grundſätzen vorzubeugen, fernerhin ſtets bei Kanaliſa-
tionsanlagen zur Wegſchaffung von Spüljauche und Abtrittsſtoffen
in die Gewäſſer die höhere Genehmigung eingeholt werden ſoll. Eine
W Zahl kleinerer Waſſerläufe wird in hohem Grade durch die
lbflüſſe ſolcher gewerblichen Anlagen (Färbereien Gerbereien,

Druckereien, Papierfabriken, Malzfabriken, Brau und Brennereien 2c.),
welche einer Conceſſion der höheren Behörde nicht bedürfen, verun-
reinigt und hätten derartige Verunreinigungen vielfach vermieden
oder gemindert werden können, wenn der Unternehmer rechtzeitig bei
Nachſuchung der Bau Erlaubniß auf die beſtehenden geſetzlichen Be
ſtimmungen über Verunreinigung der Flüſſe hingewieſen und zur
Wahl eines geeigneten Platzes reſp. zur ausreichenden Anlage aller
derjenigen Vorrichtungen, welche die Reinigung und Klärung der
Effluvien wirkſam herbeizuführen im Stande ſind, veranlaßt worden
wären.

Zur Beſeitigung des verſchiedenartigen Verfahrens, welches
bisher in den einzelnen Landestheilen bei Remunerirung der in
Gemäßheit der Jnſtruktion vom 28. Mai 1843 zur Abſchätzung
von Flurſchäden zugezogenen Taxatoren ſtattgefunden hat, haben
der Finanzminiſter und der Miniſter des Jnnern durch Circularerlaß
vom 31. Auguſt d. J. Folgendes beſtimmt Die Taxatoren erhalten
künftighin I. an Diäten pro Tag 9 2. an Fuhrkoſten, für die

Entfernung vom Wohnorte nach demjenigen Orte, wo das Ab-
die Artikel Getreide, einſchließlich Raps und Mais, ſowie Kaffee hat ungegeſchätt beginnt, demnächſt für die Entfernungen zwiſchen

den zu bereiſenden Ortſchaften und endlich für die Rückreiſe nach
dem Wohnorte: a) bei Reiſen auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen
pro Kilometer 13 und außerdem für jeden Zu und Abgang zu
ſammen 3 bei Reiſen auf dem Landwege (einſchließlich der
Auslagen für Chauſſee-, Brücken- und Fährgelder) pro Kilometer
54 und c. ein Averſum von 4 50 A für jeden Tag, an wel-
chem mit dem auf einer Feldmark verfahren iſt.
Die auf den Gemarkungen zurückgelegten Wege kommen fernerhin
nicht mehr in Betracht.

Da Fälle vorgekommen ſind, in welchen Beſitzer von Reb-

miſſare und n ige können die Weinpflanzungen jederzeit be
ſichtigen und die letzteren die Entwurzelung von Rebſtöcken bewirken.

Aus Anlaß der vor einiger Zeit mit Hinblick auf das
Seuchengefetz angeordneten Reviſion der Statuten von Viehver
ſicherungs-Geſellſchaften iſt darauf hingewieſen worden daß
die Geſellſchaften und Vereine, deren Statuten nicht genehmigt ſind,
beachten müſſen, daß die Begründer ſolcher Geſellſchaften nach dem

360 des Reichsſtrafgeſetzbuchs, beziehungsweiſe S. 1 des Geſetzes
vom 17. Mai 1853 ſtrafbar ſind, außerdem dieſe Statuten im Falle
von Conflicten mit den Verſicherten keine rechtliche Bedeutung in
Anſpruch nehmen können.

Es wird beabſichtigt, die amtlich angeordnete Unterſuchung
der Schweine auf Trichin en einer ſchärferen Controle zu unter
werfen namentlich ſoll feſtgeſtellt werden, wie viele Unterſuchungenvon den einzelnen gieiſchbeſchauern vorgenommen und ob für jeden

Fall die tarifmäßigen Gebühren erhoben werden. Man will ver
meiden, daß die Unterſuchungen, welche eben ſo viel Fleiß, als Ge
wiſſenhaftigkeit und Umſicht erfordern, Gegenſtand einer rückſichts-

loſen Concurrenz werden.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. November.

Durch t r Steigen des Barometers in Nordweſt Europa
ſind die ſeit vier Tagen in ganz Mittel- Europa anhaltend dorthin
gerichteten Gradienten verringert und die herrſchende ſüdweſtliche
Luftſtrömung auch im Kanal und an den W Küſten abgeflaut,
im Skagerrak ſogar Windſtille eingetreten. n den Oſtküſten der
Nordſee und in weſtlicher Oſtſee iſt zwar das Wetter größtentheils
regneriſch oder neblig und ungewöhnlich warm im größeren Theile
Deutſchlands herrſcht jedoch wie in OeſterreichUngarn und Groß-
britannien ſchönes heiteres Wetter mit allmäliger Abkühlung.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin. den 9. November 1877.

BerpiſchMärkiſche 74,90. Cöln-Mindener 88,90. Oberſchleſiſche
A. C. D. 126 40 Rheiniſche 107,10. Oeſterr. Staatsbahn 438 50.
Lombarden 132, Oeſterr. Cred.-Act. 357,——-. Preuß Conſoſidirte
104,20. Tendenz: ſtill.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) November 215,50. AprilMai 209 50, ruhig.
Roggen. Novbr. 138,50. Decbr. -Januar 139,50. AprilMai 143,50,

ruhig.
Gerſte loco 143-198.
z November 135,50.

piritus loco 49,70 November 49 50. April-Mai 51 70, feſter.
Rüböl locy 74,50. November 73,80. April-Mai 72,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
9. November 1877.

der meiſt aus den feuchten Räumen oder aus dem Freien in die aus Unkenntniß der Einrichtungen welche zur Aus-
Eiſenbahnwagen gebrachten und auf weite Entfernungen in ge
ſchloſſenen Räumen beförderten Güter zuzuſchreiben. Nach den von
den meiſtbetheiligten Bahnen dieſerhalb veranlaßten Gutachten Sach-
verſtändiger erleiden die genannten Artikel je nach deren Feuchtig-
keitsgehalt zwiſchen 2—4 pCt. wechſelnde Gewichtsverluſte, das bisher
gewährte Iprocentige Collo reicht mithin nicht aus, um die Verwal
kungen vor unverſchuldeten Verluſten zu bewahren. Deßhalb iſt das
Reichseiſenbahnamt gebeten worden, dahin zu wirken, daß bei der

ührung des gegen die Reblauskrankheit gerichteten Reichsgeſetzes
getroffen werden, nicht in der Lage geweſen ſind, in ihren
pflanzungen hervorgetretene verdächtige Erſcheinungen behufs Herbei-
führung einer Unterſuchung an geeigneter Stelle anzuz
der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten
regierungen veranlaßt, die vor zwei Jahren deßhalb ergangenen Ver
fügungen nochmals in Erinnerung zu bringen.
ſchiedenen Landestheile von

wer

ein ſo hat

Die für die ver-
i Reichskanzler ernannten Aufſichtscom-

Wein-

107,10. Fra
ie Bezirks-

104,20.

Berlin-Anhalt. St.Act. 86,10.St.Act. 74,75. Berlin-Stettiner St. Act. 110,—-. BergiſchMärtStamm-Act. 74,90. CölnMindener St.Act. 88,90. i
ſtadt St.-Act. e heee St. Act. ACD. 126,40. Rheiniſche

en 438,

356 50. Darmſtädter BankActien 104, Thüringer BankAct. 77,
m a „Anth. 110,50. Preuß conſol. 4 Anleihe

on
Noten 170,90 Tendenz: matt.

Berlin-PotsdamMagdeburg.

Magdeb.-Ha

Lombarden 132, Oeſterr. CreditAct.

Kurz Amſterdam Oeſterr.

Ein befolgenswerther Rath.
Unter den Krankheiten welche am häufigſten in der Statiſtik der Sterbefälle

wiederkehren, verdient die Lungenſchwindſucht als diejenige bezeichnet zu werden,
welche die Trauer am häufigſten in die Familien einkehren läßt und auf deren

Rechnung die größte Anzahl aller Sterbefälle zu ſetzen iſt. Bis jetzt hat die Wiſſen-
daft noch kein ſicheres Heilmittel entdeckt, ſondern ſich vielmehr darauf beſchränkt,
ie Leiden der Schwindſüchtigen zu erleichtern und durch ſorgfältige Behandlung

W Exiſtenz um einige Jahre zu verlängern. Jedermann weiß, daß man den

ruſtleidenden den imöglich in der Nähe von Tannenwaldungen empfiehlt, deren Ausdünſtung eine ſo
ünſtige Wirkung auf die Lunge ausübt. Unglücklicherweiſe können viele Krankere Aufenthalt nicht verändern und an fie iſt es, an die ſich dieſer Artikel in erſter

Linie richtet.
Zuerſt in Brüſſel angeſtellte und ſeither an faſt allen Orten wiederholte Ver

ſuche haben nachgewieſen, daß der Theer, ein harzhaltiges Produkt der Tanne auf
Bruſt und Lungenkranke den günſtigſten Einfluß ausübt.

Hierdurch allein ſchon verdient dies Produkt in hohem Grade die Beachtung
aller Kranken. Jndeß iſt noch weiter hervorzuheben, daß gerade bei Beginn der
Krankheit dies Heilmittel in Anwendung gebracht werden ſollte. Die geringſte Er
kältung kann eine Erkrankung der Lunge nach ſich ziehen und es ſollte daher zur
größeren Sicherheit nicht verſäumt werden, ſich der Theerkur von dem Momente an

empfehlenswerther, als viele Bruſtleidende über ihren Krankheitszuſtand völlig im
Unklaren ſind und ſich noch von einer ſtarken Erkältung oder einem leichten Lungen-
katarrh befallen glauben, wenn bereits die Auszehrung eingetreten iſt.

Die praktiſcheſte Art der Anwendung des Theers iſt diejenige in Form von
Kapſeln. Herr Guyot, Apotheker in Paris, ſtellt kleine koniſche Kapfeln in Pillen-
größe dar, welche unter einer leichten Hülle von Gallerte eine Doſis des beſten und
reinſten norwegiſchen Theers enthalten und von denen zwei oder drei bei jeder

Halli cher Cages-Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 10. November

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
Marien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3-- I Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kafſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Halliſcher Landwirthſchaftlicher Verein
Saale der „Stadt Hamburg“.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek Auguſtaſtraße 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Uerwes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Hall. Lebens-VerſicherungsVerein: Ab. 8 GeneralVerſammlung in Noacks Hotel.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani-Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-- 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Je Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
Vereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Vorträge. Ab. 7 Vortrag des Dr. W. Jordan im Saale des „Kronprinzen“.
Concerte. Frühere Menzel'ſche Capelle, Director G. Braun großes Concert Ab. 8

im Hotel „zur Tulpe“.
Orcheſter Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.

tadt-Theater: Ab. 7 „Die Räuber“, Tragödie.
Lireus Herzog: 2 gr. Vorſtellungen Nm. 4 u. Ab. 7, im Circus an der Magde-

burger Straße. 8Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel-
Malz Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

interaufenthalt in einem milden Clima und ſo viel als

Vm. 11 GeneralVerſammlung im

Breslau,
nigliche Kreisgericht abzuliefern.

Augen:

Der Königliche

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Die Kellnerin, unverehel. Martha Helene Pollmann aus

iſt wegen Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige Kö-

Signalement: Geboren den 8. Auguſt 1854, Statur: mittel,
braun, Naſe und Mund: gewöhnlich, Haare: blond.

Halle a,S., den 7. November 1877.
Staatsanwalt.

von 1950 excl. Logisgeld.
Die 2. zunächſt nicht ſtändige Turnlehrerſtelle mit einem Ge
halt von 1200 und einem Logisgelde von 240

halt excl. Logisgeld.
Bewerbungen wolle man bis zum 1. December d. J. beim unter

zeichneten Gemeinderathe einreichen.
Lindenau bei Leipzig.

Der Gemeinderath
BRahlig.

Bekanntmachung.
An der höheren und mittleren Volksſchule zu Lindenau ſollen

Oſtern 1878 als neu begründete Lehrerſtellen zur Beſetzung gelangen
1) Die 29. (Hilfslehrer-) Stelle mit einem Gehalte von 1080 .4

und einem Logisgeld von 240 für verheirathete, und von 135 .4
zu unterwerfen, wo man zu huſten anfängt. Es iſt dieſe Vorſichtsmaßregel um ſo für unverheirathete Herren; die Localſchulordnung garantirt von 4 zu

4 Jahren ein Aufrücken um je 150 .4 bis zur jetzt höchſten Sraffel

ein Aufrücken von 4 zu 4 Jahren um je 150 bis zu 1650 Ge-
garantirt wird

am 6. November 1877.

zu baben:

Soeben erschien in der J. L. Schlesimger'schen Buch-
handlung in Oederan und ist in allen Buchhandlungen

Aus sonnigen Tagen.
Lustige Geschichten aus dem Gymnasiasten- und Studentenleben.

von Moritz Rose,
Verfasser von „Die Wallfahrt nach Lourdes“.

Preis I Mark.
Dieses Werkchen, eine Sammlung echter Geniestreiche, dürfte

jedem Käufer einige heitere Stunden bereiten.

Gaſthofs-Verkauf!
Jn einem großen Dorfe ſoll eine

alleinig belegene Gaſtwirthſchaft, in
welcher ein flottes Geſchäft gemacht
wird, mit großem Garten und 2
Morgen Feld für 4000 mit
der Hälfte Anzahlung verkauft
werden. Adreſſen an Haasen-
stein e Vogler in Halle
abzugeben.

Günſtiger Gutskanf!!
Ein Rittergut i M., 4 St. von

Berlin, 30 Jahre in einer Hand,
4000 Morg., davon 1400 M. Kleef.,
Acker, der auch Weizen trägt, 700
M. Wieſen u. Weiden, 1600 M.
gut beſt. Forſt, Holzwerth 70,000
Thlr., Reſt Karpfenteiche, Gärten ec.,
Gebäude gut, Dampfbrennerei, iſt

wegen hohen Alters des Beſ. mit
vollem Jnventar c. für 220 Mille

bei 50 Mille Thlr. Anz. zu verkaufen.

Rob. Sydow,
Prinzenſtraße 50, Berlin.

Schotenſtroh verkauft
kleine Ulrichsſtraße 27. zum ſchwarzen Adler.

Grundſtücks- Verkauf.
Das Hennigſrſche Koſſathengut

in Cröllwitz bei Halle mit 10 Hect.
83 Ar 50 OMtr. Garten u. Acker
ſoll im Ganzen oder Einzeln ver
kauft werden und lade ich Liebha
ber zur Abgabe von Geboten auf
den 22. November er. Mit-

Engagement ſuchen
mehr. jüng. Landwirthſchaf-
terinnen, 1 deutſche Bonne
mit vorzügl. Zeugniſſen.
Offene Stellen
für 1 anſt. Mädchen zur Führ.
einer kl. Gaſtwirthſchaft mit Mate
terialgeſch., für 1 ält. Kinder-
mädchen bei 1 Kind durch
Emma àLerehe, Hallea/S.,,
Rathhausg. 14 „z. Glocke“.

Hof-Skäufe von 350, 180,
133, 50 und 30 Magdeb.

Morgen, durchwegWeizenboden,
empfehle ich billigem Ankauf.

Einen Gaſthof II. Ranges
in einer Seeſtadt; die Nebeneinnah
men verzinſen 7000 Forde-
o 8000 bei 2000Anzahlung.

Näheres ertheilt

Schwaarckzu VBlank nd e n verbhagen
in Mecklenburg.

Eine Gaſtwirthſchaft
mit Ausſpann, Kegelbahn, Garten
und frequentem Fremdenverkehr in
einer verkehrsreichen Stadt Anhalts
iſt wegen Todesfalles preiswürdig
zu verkaufen.

Kaufpreis 24,000 Mark, Anzah
lung 9000 Mark. Käufer be-
lieben ſich unter H. E. 722 an die
Annoncen Expedition von Haa-

senstein C Vogler inMagdeburg zu wenden.

Prof. Dr. Schäfer's
Universalthee gegen

Gicht, Hämorrhoiden
und

Magenkrämpfe
tags 1 Uhr auf die Bergſchenke
bei Cröllwitz ein. Bedingungen
werden im Termine bekannt ge
macht, ſind auch vorher bei mir zu
erfragen. G. Martinius.

Ein Haus in Deſſau, in
welchem ſeit 20 Jahren feine
Wäſcherei mit dem beſten Erfolg
betrieben wird, mit ſchönem Bleich
u. Trockenplatz u. engl. Drehrolle,
ſoll wegen Kränklichkeit der Jn-
haberin mit dem Geſchäft verkauft
werden und kann die Uebernahme
ſofort erfolgen. Kaufpreis 3600
Thlr. Hälfte Anzahlung. Näheres
durch F. A. Leoehmann, As-
kaniſche Straße Nr. 43a in Deſſau.

Ein faſt neuer Hundewagen iſt
preiswerth zu verkaufen Gaſthof

verordnet
Dr. med. Mäller,

Frankfurt a. M.
Friedensstr. 5.

Kurprospect 10 Pf.

Eine Landwirthſchafterin,
mit guten Zeugniſſen verſehen, in
der Molkerei und Küche erfahren,
findet zum 1. Januar oder auch
früher Stellung auf Rittergut
Haardorf bei Oſterfeld. Per
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Eine Dame ſucht in einem klei-
nen, jedoch ſchönſter Lage Thüringens
gelegenem Orte eine kl. möblirte
Wohnung mit halber oder ganzer
Penſion. Offerten unter V. 2844.
bef. das Central-Annoncen-Büreau
Berlin WV., Mohrenſtr. 45.



Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Jn unſer Firmenregiſter find folgende Vermerke:
bei der sub No. 860 eingetragenen Firma: Wilh. Seering zu Halle a/S. in Colonne 6: „die
Firma iſt erloſchen“;

b. bei der sub No. 530 eingetragenen Firma: C. Pabſt zu Halle a/S. in Colonne 6: „die Firma
iſt aufgegeben und gelöſcht“;

e. bei der sub No. 450 eingetragenen Firma: E. Bendheim zu Halle a/S. in Colonne 3: „mit
einer Zweigniederlaſſung zu Neuhaldensleben“;

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. November 1877 am folgenden Tage.
Ferner ſind in das gedachte Firmenregiſter folgende neue Firmen:

a.

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 1000. Kaufmann Ferdinand Neumann Halle a/S. Wilh. Seering's
zu Halle a/S. NachfolgerFerd. Neumann,

1001. Frau Bertha Falcke geb. Klaus Giebichenſtein. B. Falcke,

zu Giebichenſtein. g1002. Apotheker Albert Emil Ludwig Halle a/S. A. Ludwig
zu Halle a/S.

eingetragen zufolge Verfügung vom 2. November 1877 am folgenden Tage. serung und Heilung.

n Ernste Worte c
an all

Brust-, Hals- u. Lungen-Leidende.
Unterzeoichneter richtet an alie Brust-, Haſs- und TLung 7

Worte nicht in der Absicht, ein die Menge täuschendes wertihloses Hellmittel an-
zupreisen, sondern weil er es als Pflicht erachtet, seine dureh langjährige
wissensehaftliche Studien gesammelten reichen Erfahrungen und Kenntnisse zur heil-
samen Nutzanwendung anzubieten. Es kann bei dem Ernst und der Vielseitigkeit
mit der diese Leiden auftreten, nicht dringend genug gemahnt werden, sieh nicht
von den mit überschwänglichen Reclamen empfohlenen Geheimmitteln, Surrogaten,
Elixiren u. s. w., die oftmals nur in gewinnsüchtiger Absicht angepriesen weräen,
täuschen zu Iasson. Die Ursachen dieser Leiden, mögen dieselben auf Erkältungen,
Pntzündungen, Ausschweifungen, Bleichsucht, Blutleere, langes Stillen, übermässige
Austrengungen, Austluss, erbliche Anlagen oder vorausgegangene andere Krank-
heiten zurüekzuführen sein, erfordern eine äusserst vorsichtige Behandlung und die
Aenge beachtet oft nicht genug auftreten de Erscheinungen 2. B. Hustenreiz, an-
haltende Heiserkelt, stechenden Schmerz u. dgl. aus denen bei nicht rechtzeitigem Ein-
greifen und nicht richtiger Behandlung gefährliche Leiden entstehen, die zur ernstesten
Lebensfrage werden Können, Ich bitte alle diejenigen, welche entweder über Brust-,
Hals- oder Lungenleiden Klagen, sei es in den ersten Anfüngen oder in dem äusser-
sten Stadtum des Krankseins sich vertrauensvoll in francirten Briefon an mich zu
wenden und in kurzer Angabe den gegenwärtigen Stand des Leidens mitzutheilen
Das Heilverfahren, dnreh viele warme Dankesworte glüoklioh Gehellter und die
Anerkennung wissenschaftſicher Autoritäten empfohfen, erfordert weder Kkostspielige

Badecuren, noch grössere Kosten, sondern ist Federmann, auch dem Unbemittelten,
ohne wesentliche Opfer zugängliech und bietet sichere Gewähr einer baldigen Bes-

S. Fränkel in Luxemburg

widende einige ernste

W. Spoclalist für Hals-, Lungen-, Brust- u. Zehrkrankheiten. r

Jn dem G. Schwetschke'ſchen Verlage in Haynel Pfefforscho Buchhandlung
erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben in M alle.

Hand- und Hilfsbuch enen undNeu erſchienen und bei uns zu

zur näheren Kenntniss der
erhalten

Steuer pflichtigen Gewerbe
Leben des Generals

der

Carl von Clauſewitz
und der Frau Marie v. Clauſe-

Zuckerfabrikation, Branntweinbrennerei
und Bierbrauerei

witz, geb. Gräfin Brühl.
Von Karl Schwartz.

2 Bände mit 2 Portraits.

Bezirks-Verſammlung.
Die Wähler der III. Abtheilung 1. Bezirks werden zu einer Vor

berathung über den aufzuſtellenden Candidaten bei der Stadtverord-
netenwahl zu

Sonnabend den 10. November Abends S Uhr
in die Halloria, Brüderſtr. 4, ganz ergebenſt eingeladen.

Die Vertrauensmänner des Bürgervereins
für ſtädtiſche Jntereſſen:

kür 20 W. W. Brandt. E. Brömme. Büchner. Döring. Conſt.Stenerbeamte Crowe und Cavalcaselle, A. Haedicke. Kobert. M. Körding. Leonhardt. Bern-
von 2 hard Levy. C. Modler. Pabſt. Potzelt. C. Raake.Thiele, T 5 Z. I M M. Fr. A. Remmert. Louis Sachs. Siedler. Schäfer.

Königl. Ober-Steuer-Controleur zu Halle. Leben und Werke. chwarz. Teuſcher. F. Vo el. W. G. Wächtler.
Weber. Alb. Weickardt.Mit 23 in den Text gedruckten Abbildungen

gr. 8. geh. Preis 1 Mark 75 Pfennige.
Dieſe Schrift, welche dem Herrn Provinzial Steuerdirector

von Jordan in Magdeburg zu deſſen Jubiläum gewidmet wurde,
erfüllt eine Aufgabe, deren Löſung in weiteſten Kreiſen, nicht nur
von Steuerbeamten, ſondern auch von Fabrikbeſitzern und anderen
Gewerbtreibenden, ſowie deren Angeſtellten mit lebhaftem Verlangen
entgegengeſehen wurde.

Pferde werden ſicher dreſſirt,
Kaiver-Wilhelmsv-IIalle. e

Halle a/S. Freitag den 16. und Sonnabend den fle ge genommen.17. November Abends 7 Uhr Reitbahn Barfüßerſtr. 15.

Zwei So ConGerte Ed. Schreiber.
des Königlichen Muſikdirectors

Parlow

2 Bände mit Abbild.
20

Deutsche Ausgabe v. M. in

Nur gründlicher Reitun-
terricht wird zu jeder Zeit Her
ren u. Damen ertheilt. Junge

Friedrich Georg bei Mi
cheln, Station Wulfen, werden
bei gutem Lohne tüchtige Häuer
geſucht. Meldung bei dem Ober

mit ſeinem 60 Künſtler zählenden] wie Sbettng J c
Eli 0 h t Ein junges anſtändiges Mädte-Orches er, chen, welches in allen häuslichen

Bey u r einer Concerttournée durch Deutſchland und Arbeiten bewandert, ſo auch mit
elgien beſindet. der Nähmaſchine umzugehen weiß,!Solisten des OrChesters ſucht anderweitige Stellung zum

i r 1. Januar bei einer einzelnen Da-Concertmeister r Violine, Cello, me oder zur Unterſtützung der Haus
Degjerberg, Harfe, frau. Zu erfragen bei Hrn. Gastechniker Rouvel, alter Markt.Unger, Plöte (neueſtes Syſtemn), Meck, OClarinette, 9 S

Tromp Möglichſt in Mitte der StadtSt Prombone. wird pr. 1. April 1878 einProgramm an der Kasse. größerer Diederlagsraum, ver
Billets à I Mk. 50 Pfg. ſind vorher zu haben bei H. bunden mit Comptoir u. Kel

Karmrocdt, Barfüßerſtraße 19. k heſan mehrere Jahre zu pach
R v Kassenpreis 2 Mark. De 8Offerten ſind bei Herrn Stärke
W Hochſt wichtig für jede Hausfrau fabrikant Th. Hundt, Steinweg

Arsenikfreie Anilinfarben S Nr. 39 niederzulegen.

Commis Gesuch.präparirt zum Selbſtfärben von Seide, Wolle u. Baumwolle in roth, Ein gewandter Detailliſt, der
braun, violett, blau, gelb u. grün, empfiehlt in Päckchen nebſt Ge kürzlich ſeine Lehrzeit beendet und
brauchsanweiſung à 25 u. 50 H die Farbewaarenhandlüng von heſte Empfehlungen beſitzt, findet ſo

Ab. Schlätter. gr. Steinſtraße 6. fort bei mir Stellung. Perſönliche

Unterleibs Bruchleidende u hteme.Otto Thieme.
finden in der durchaus unſchädlich und ſchmerzlos wirkenden Bruch- Halle'scher
ſalbe von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Kantons Turn verein
Appenzell, Schweiz, ein überraſchendes Mittel. Ebenſo wohlthätig 5
wirkt dieſe Salbe bei Muttervorfall. Zahlreiche Zeugniſſe und Dank- Sonnabend den 10. Nov.
ſchreiben ſind der Gebrauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Abends S Uhr
Töpfen von 5 durch Erfurt: Schwanenapotheke. Halle a. Saale: Vereinsabend
Zohnkt, Apotheker. Magdeburg: Zueß, Apotheker. Auch iſt Näheresahe. in Thieme's Reſtaurant,zu erfahren durch: Bernburg: Aug. Müller, Drogiſt. Leipzig: r 2.
Ed. r riß Nachfolger, Drogiſt, Fleiſchergaſſe. Nordhauſen: Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
Hermann Wolff, Drogiſt. ſind willkomm en.Zeugniß: Wenn Sie mich heute fragen, ob ich von meinem Bruch, Der Vorſtand.
an dem ich ſchon ſeit meinem eilften Jahre litt jetzt zähle ich 56

Auf der Braunkohlengrube e

Jahre geheilt ſei, ſo muß ich antworten: Jch weiß es nicht. Wenig
ſtens ſpüre ich ſelbſt in der angeſtrengteſten Stellung des Anziehens
der Fußbekleidung nicht im Geringſten mehr etwas davon.

Jhr von Herzen dankſchuldiger K. K. Hofrathden 18. October 1877.
Hitter U. U.

Wien,

Ein flottes CigarrenGeſchäft wird
von einem tüchtigen Kaufmann zu
pachten geſucht. Adr. ſind gefäll.
an Ed. Stückrath in d. Exp.
d. Ztg. unter E. B. 100 einzuſenden.

Ein j. ſtrebſ. u. zuverl. Verwal
ter ſucht auf einem größeren Gute
baldigſt Stellung. Werthe Offer-
ten unter M. K. Z. befördert Ed
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus in
beſter Lage einer Provinzialſtadt,
mit zwei herrſchaftlichen Wohnungen,
Kaufladen, Reſtauration u. Pferde-
ſtall, mit einem Miethsertrage von
900 ſoll für 13500 bei
4000 Anzahlung verkauft und
kann zum 1. Januar 1878 über-
nommen werden. Offerten unter
A. F. erbittet Ad. Grabow jr.,
Weißenfels.

Kaiser- Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 10. November 1877
Abends 8 Uhr

G. Concertdes Orchester -Musikvereins.
Haydn, Symphonie Gdur.

Mozart, Ouv. „Don Juan.
Spobr, Concert (D moll) f. Vio-
line. Rossini, Ouv. „Elisa-
beth.

Georgsburg b. Cönnern.
Sonntag den 11. d. M. Con-

cert. Anfang 3, Uhr.
Fr. Maass.

Mein Preisbuch der neueſten

m Gotillon-Touren ma
enthält 56 Nummern mit Jlluſtrationen und genauer Beſchrei-
bung jeder Tour. Auf Wunſch verſende daſſelbe franco.

m Cotillon- Orden e
einige Tauſend verſchiedene neue Sorten (Wiener Fabrikate).

mm mal Papiere ma
in unübertrefflicher Auswahl zu billigen Preiſen bei

C. F. Rätter, große Ulrichsſtraße 42.

ß RA I nWc

t

Alevén SWein-, Bier- und Frühstüekstube
empfiehlt auch:

öcht engl. Porter u. Ale, Culmbacher Pilsener
Miteainger, Melibraer u. Dresdner W uldschtöss-
chen- Lagerbier in Flaſchen in und außer dem Hauſe.

B. Austerm ſtets friſch.

Der Aufenthalt iſt nur
noch von kurzer Dauer.
Circus Herzog.
Heute Sonnabend d. 10. Nov. 1877

Zwei Vorstellungen
Uhr u. 7 Uhr: Nachmittag
4 Uhr iſt eine eigens arrangirte
Schüler-Vorstellung für
ſämmtliche hohen Schulen
u. Lehranſtalten der Stadt
Halle zu ermäßigtem Preis.
Aufführung von Eine Nacht
äün Chima, großes Ausſtattungs-
ſtück von Hrn. Dir. Herzog, aus-
geführt vom geſammten Künſtler-
perſonal u. dem ganzen Balletper-

Abends t uhr: Ersteſonal. 2Damen-Vorstellung. Jn vie-
ſer Vorſtellung werden in der er
ſten Abtheilung ſämmtliche Produk-
tionen von Herren ausgeführt, wo-
gegen in der zweiten Abtheilung

Auf den Wangenheim'ſchen
Rittergütern zu Wangenheim bei
Gotha kann ein junger Mann, der
Schulkenntniſſe beſitzt und die Oeco-
nomie erlernen will, gegen Koſtgeld
ein Unterkommen finden.

FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Nichte

Hulda Hülſe mit dem Kauf-
mann Herrn Wilhelm Schaaf
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

C. Hoffmann und Frau.
Halle a/S., im Novbr. 1877.

Hulda Hülſe,
Wilhelm Schaaf.

Verlobte.

Verſpätet.
Herzlichen Dank allen, welche

unſern guten unvergeßlichen Gat-
nur Produktionen von Damen ſtatt ten und Vater, den Oekonom C.
finden und dieſelben die Funktionen Mennike, zu ſeiner letzten Ruhe
der Herren Stallmeiſter in Stall-
meiſteruniform übernehmen. Er-
ſtes Debüt des Fräulein
Louise Renz in unübertreff-
lichen und großartigen Produktio-
nen zu Pferd. Bis jetzt noch von
keiner Dame ausgeführten Pirouet-
tes und Saltomortales. Auftreten
des Mr. Martinek. Alles
Nähere durch die Placate. Morgen
Sonntag zwei Vorstellun-
gen 4 Uhr und 7 Uhr.
Hochachtungsvollſt M. Herzog

Ein ſchöner Couliſſentiſch zu 30
Perſonen, ein Büffet, ein Eisſchrank
billig zu verkaufen kl. Ulrichsſtraße
Nr. 1b part. (H. 53583.)

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtätte begleiteten, ſowie denen, wel
che aus Nah und Fern ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Kronen und Blu
men ſchmückten.

Jnsbeſondere aber Dank den
Herren Paſtoren Backs und Hun
dertmark für die troſtreichen u.
erhebenden Worte am Grabe, wel
che wie ein heilender Balſam auf
unſere tiefen Wunden wirkten.
Der treue Gott aber möge allen
ein treuer Vergelter ſein und ſie
vor ähnlichem Schickſal bewahren

Trotha, d. 8. Novbr. 1877.
Die trauernde Wittwe

Wilhelmine Mennike
geb. Frönike nebſt Kindern.
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